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Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Pstitzeile oder Heren Raum für
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Filialen mit 2b Pf . berechnst, für sonstige auswärtige Inserenten 38 Pf .;
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Zn deiMM« Ml.
-K (W. T . B.) Berlin, 11. Januar , abends. (Amtlich.)
Von -dm Kriegsschauplätzen nichts Neues.

UW Nil die Lette«.
Wer bewohnt Kurland?

'Königsberg, 7. Januar . Hier wird sin
- ' Beschluß der Rigaer Kaufmcmnskammer

- verbreitet,, nach welchem deren Mitglieder
" , die enge Angliederung ihrer Vaterstadt und

' . des Baltenlandes- an das großmächtige
deutsche Reich veirlangenund sich unter den

> Schirm und Schutz des deutschen Kaisers
, . begeben wollen.

In dem kritischen Augenblick, in dem die deutsch-rus¬
sischen Verhandlungen von Brest-Litowsk an dem Selbst-
bestimmungsrecht der Völker in den besetztenGebieten zu
scheiterndrohen, setzt die Mache ein, um den „Willen" dieser
Völker künstlich zu konstruieren. Riha und Kurland werden
ja seit längerer Zeit als „alter deutscher Boden" d-argestsllt
und im Reiche der Glaube verbreitet, als haben sie keine an¬
dere Sehnsucht, als den Anschluß an das deutsche Reich.
Wenige nur wußten, daß in den sogenannten russischen Ost¬
seeprovinzen auch die Letten und Esthen wohnen, und noch
mehir mangelte es an Nachrichtenüber das Leben, Streben
und Trachten dieser Völker, Und dennoch äst dgs von den
Letten  kompaktöevölkerte Gebiet mit seinem mehr als
63 000 Quadratkilometer großen Flächenraum erheblich
g röß er a Is B e l g i e n , Dänemark, Serbien , die Schweiz
und andere noch kleinere Ländar. Griechenland ist ebenso
groß wie Lê land, und Bulgarien wie auch- .Portugal sind
nur «»SerHakbnwl größer. Auch hinsichtlich seiner Ein¬
wohnerzahl (2 684 000) kann es sich neben Norwegen, Däne¬
mark, Griechenland, Serbien und Finnland stellen.

Das von den Letten bevölkerte Gebiet besteht ans
Krurland,  den vier südlichen Kreisen Livlands  und
^nslantien (lettischL-atgale), d. h. ans den drei nördlichen
Kreisen der Provinz Witebsk. Dieses Gebiet zusammen¬
gefaßt heißt Lettland.

Es .ist nun jedoch zu beweisen, daß wir dieses Land am
Gestade des baltischen Meeres mit Recht Lettland nennen
dürfen, daß es tatsächlich meist von Letten, nicht von Deut¬
schen, bewohnt ist und daß überall die lettische Sprache ge¬
redet wird.

Wenden wir uns zunächst dem flachen Lande zu, -wo die
Mehrzahl der Bevölkerung lebt, die dem ganzen Lande Wen
Charakter gibt. Wenn wir -alle fremdstämmigen, im -aktiven
Kriegsdienst stehenden Männer , -als zu den örtlichen Ein¬
wohnern nicht gehörig, in Abzug bringen, so ergibt sich nach
den Ergebnissen der letzten Volkszählung vo!r dem Kriege,
rr ihrer Nationalität die ländliche Bevölkerung
»Urlaubs und Südltvlands folgende Zusammensetzunghat:

1,0 Proz.
0,2 Proz.
1,0 Piro-z.
0,3-Proz.

Letten . 94,6 Proz . Litauer
Russen . 0,3 Proz . Polen.
Deutsche S,2 Proz . -Eschen.
>;uden . o,6 Proz . Andere

r x ^ ^ also, -daß ui eh r a I s 9 4 P' r o z e n t de
^ « Bevölkerung Letten sind.  Auch i

an -vMflantiens bilden die Letten die absolut
Mehrheit der Bevölk« mng.
ra ^ «^sebiete Lettlands durchaus lettisch, s

d " S i ° d/ e schg„ ^ rr viel bunteres Bild hinstchtlii
der Nationalltat ihrer Bewohner dar. .Und dennoch bilde
d-e Letten dm -acholute Majorität in 17 Städten von de
26 Stadwn des sudkchen Baltikums ; in 6 Städten bilden st

«ur iu 3 kurländischen Kien'
bilden die Majorität der BevölkMung die Inder

T^ .E ^ ämts^ der Deutschenmachte vor dem Kriege i
o Städten wmrger als 6 Prozent aus, in 9 Städten von 1
bis 15 Prozent und nur M 3 Städten von 18 bis 20 Prozen
^n ganz Lettland gibt es -ke r n -e-Stadt , in der mehr als 2
Prozent Deutsche vorhanden sind. In bezug auf die Stusse
sec gesagt, daß sie Ar 21 Städten wenige -als 5 Prozent de
Bevölkerung a-usmachen und daß es in Lettland nur Mm
stabte gegeben hat, -rn -denen es' mehr -als 16 aber wenige
als 25 Prozent Russen gegeben hat.

Eigentlich kommen nur einige größere Städte in
trcicht als Sitz der nichtlettischen Bevölkerung Lettl-
So z. B. ergab die letzte Volkszählung in ganzKettlant
ls-0 212 Deutsche außerdem noch 16 000 deiitschsprecl

. Juden — von denen 9500. in R i g a, M i t a u und L :
wohnhaft sind. So finden sich 80 Prozent von allen in
i-and lebenden Deutschenin diesen drei Städten . Also

nur von diesen drei einigermaßen bodeutc
oeutschen Kolonien in Lettland die Rede sein, ivährer
allen übrigen Städten und aus dem flachen Lande zusa-n
gur 24 21 2 Deutsche unter annäherndz

M i l l i o n e n N ichtd eu tschen  w o h n -en . Und doch
bilden die Deutschenin -diesen -drei Städten nur einen ver¬
hältnismäßig geringen Bruchteil  der Bevölkerung.
So machte dev deutsche Teil der Einwohner Rigas nach der
Volkszählung vom 13. August 1917 nur 14,4 Prozent der
Gesamtbevölkerung-aus (die Letten dagegen 64,7 Prozent ),
-in Libau im September 1917 13,7 Prozent . Also auch in den
Städten , in welchen vier Fünftel aller Deutschen Lettlands
wohnen, machen sie kaum den siebenten Teil der Gesamt¬
bevölkerung aus und in ganz Lettland weniger als 6 Prag,
der Gesamtbevölkerung. Der Prozentsatz der Russen und
anderer Nationalitäten ist wie auf dem flachen Lande so in
den Städten noch geringer als der der Deutschen.

Doch kann nun die Frage erhoben werden, ob die Letten
in genügendemMaße Kulturvolk  sind, um das Schicksal
ihrer Heimat selbständig lenken zu können.

Um beispielsweise über die B il d un g s stu f e des
lettischen Volkes zu urteilen, sei darauf 'hingewiesen, daß es
unter den Letten keine Analphabeten  gibt . Es gibt
zwar ältere Leute, die des Schreibens unkundig sind; doch
lesen können alle. Daß man überhaupt noch Analphabeten
antrifst , erklärte sich dadurch, -daß die obigen Zahlen sich auf
die Gesamtbevölkerungbeziehen und daß unter den Russen
und Inden verhältnismäßig viele Analphabeten anzutreffen
sind. So sind in 'Südlivland des Lesen und Schreibens un¬
kundig 43,4 Prozent -aller Juden und 44,1 Prozent aller
Russen.

, In Bezug auf die Mittelschulen nimmt Lettland die
Stelle an der Spitze aller Kulturländer ein, denn im Jahre
1910 gab es in Lettland 98 Mittelschulen mit 22 600
Schülern, was eine Schule auf 26 000 Einwohner ausmacht.
Mit Lettland hält in dieser Beziehung nur Norwegen gleichen
Schritt , wo auch auf 26 000 Einwohner eine Mittelschule
kommt, während in Belgien eine Schule ans 41300 Ein¬
wohner/in Frankreich auf '44 600, im -deutschenReiche auf
54 100 EinNwhner, in Oesterreich-Ungarn' ans 63 700, Bul¬
garien ans 161 000 Einwohner ustv. kommt.

Im Zusammenhang mit der Zahl der Mittelschnlen-
. besucher steht auch die Zahl der l e t t i s ch en S tu d e n t en.
Im Jahre 1913 gab es auf den russischen Hochschulen 1850
lettische Studenten und außerdem besuchten Hunderte junger
Letten Hochschulen in Deutschland, Frankreich, in der Schweiz
usw. -Somit beträgt die Zahl der studierenden Letten Mehr

' als 2000, während es ans den Universitäten Schwedens nur
1200 Studierende gibt, in Dänemark 1400, Norwegen 1400,
Bulgarien 800 usw. Die Zahl der Studierenden im Ver¬
hältnis zur Gesamtzahl -der Bevölkerung ist geringer als in
Lettland noch in mehreren großen Kulturstaaten, z. B. in
Frankreich und Italien.

Als eine gewisse Charakteristik der Jntensivität des let¬
tischen Kulturlebens sei auf die lettische Presse  hiu-
gewiesen. Im Jahre 1913 erschienen in lettischer Sprache 51
periodische Ausgaben, wovon 27 politische- Zeitschriften.
Allein in Riga erschienen vor dem Beginn des Krieges zehn
Tageszeitungen in lettischer Sprache.

Auch das Vereins - und Genossenschaftswesenist stark
entwickelt. Es bestanden vor -dem Kriege in Kur-Livland
140 landwirtschaftlicheVereine, 20 Bienenzuchtvereine, 2
Obst- und Gartenbauvereine , mehr -als 100 korporative Ge¬
sellschaften, welche sich Zu-m Zweck die Hebung der Viehzucht
und die rationelle Verwertung ihrer Produkte gesetzt haben,
2 landwirtschaftlicheSchulen und mehrere Versuchsstationen.
Im Jahrs 1913 wurden 90 landwirtschaftliche Kurse ver¬
anstaltet, die von 9000 Personen besucht Wurden. Weiter
bestanden 300 gegenseitige Versicherungsgesellschaften, zirka
60 korporative Konsumvereine,  davon 18 in Riga,
die im Verbände der KonsumvereineLettlands vereinigt sind.

Die Höhe der erreichtenKulturstufe ist umso höhet -anzu¬
erkennen, wenn man in Betracht zieht, daß alles bis jetzt Er¬
reichte nur das Resultat privater  Tätigkeit ist, daß der
russische Staat die kulturelle Emanzipation der Letten nicht
förderte, sondern sie mit allen denkbaren Mitteln hinderte,
daß die baltisch- deutschen herrschenden Klassen ans
Furcht vor der Konkurrenz des aufblühenden Lettentums
alles taten , um den Entwicklungsgang des lettischen Volkes
a n f z u ha l t en.

Angesichts dieser Sachlage, -daß wir es bei den Letten so
wenig wie bei den Finnen mit einem deutschen Volksstamm
zu tun haben, daß die Letten seit Jahrzehnten in heißem
Kampfe zur dünnen deutschen Oberschicht stehen, daß sie ihre
Kultur gegen  diese OberschichtLurchgesttzthaben, ist es
eine Täuschung, dem deutschen Volke sinMireden, cs sei Kur¬
land ein „deutsches" Land. Wollen  die Letten wirklich
einen Anschlußan Deutschland, so wi«',) sie niemand daran
hindern, — aber dann sollen sie selbst  und absolut frei
beschließen, jeder Druck und jede Fmstbuug ihrer Meinung
wäre ein Verbrechen gegen das Selbstbestimmungsrecht der
Völker. Und hier liegt der Gegensatzzu unseien deutschen
Erobernngspolitikern , zur sogenan>-!en Vaterlaudspaitei.
die Kundgebungen wie die auS Riga , auch wenn sie nur von
einer kleinen Schicht stammen, mit Jubel begrüßen. ^

MM Wt dir FneMMkßmt-
lliiiW in UeMmsk miter.
Unter Letzte Telegramme meldeten -wir gdstekn noch

die ukrainischenKriegs-ziele und die Tatsache daß Trotzky
sein Einverständnis erklärte mit -detr selbständigen Ver¬
tretung der Ukraine in Brest-Litowsk.

Nachdem der Staatssekretär von Kühlm-ann mit Zu¬
stimmung der Versammlung erklärt hatte, daß diese Prä-
liminärfrage voirerst zwischenden Delegationen der Vsr-

' bündeten beraten werden würde, und ihre weitere Er¬
örterung dem Plenum Vorbehalten bleibe, ergriff der erste
Delegierte der- lrussischen Delegation, Herr Trotzky,  das
Wort und erklärte einleitend, er halte es für notwendig,
vorerst ein Miß v erstä  n d-ni s zu beseitigen, das sich in
die Verhandlungen ' eingeschlichen habe. .Die russische Dele¬
gation stelle fest, daß das offizielle, in deutschenZeitungen
veröffentlichte Protokoll der Sitzung vom 27. Dezember
1917 in -dem Teil, in -welchem die Rede des Vorsitzendender
russischen Delegation wiedergegeben worden sei, dem ent¬
spreche, was sich in dieser Sitzung ereignet habe. Was das
der russischenDelegation völlig unbekannte, wirkliche
oder fiktive Telegramm der Petersburger
Telegraphen - Agentnir  anbelange , auf welches sich
-die deutsche Presse -und -der Staatssekretär von Kühlmann
berufen hätten, so müsse die russische Delegation hierüber
zunächst -Erkundigungen  einziehen . Was -den von
den militärischen Vertretern der drei anderen Delegationen
unterstützten Protest  des Generäls Hoffmann gegen
Artikel in der Presse, Funkfprüche, Aufrufe usw. betreffe, so
mäste er erklären, daß weder die Bedingungen des Waffen-
stillstandsvertrages, noch der Charakter der Friedensvstc-
handlungen - die Freiheit der Presse und des Wortes be¬
grenzten. ' . , -

Nach diesen Vorbemerkungen ging Herr Trotzky auf den
Inhalt der von den Vorsitzendender deutschenund öster¬
reichisch-ungarischen Delegationen abgegebenen Erklärungen
ein und führte aus : Fürs e r st e b e st ä ti g en wir,
daß ' wir im vollen Einvernehmen mit dem
vorher gefaßten Beschluß die Friede nF Ver¬
handlungen weiterführen wollen , ganz ab¬
gesehen davon , ob sich die Mächte der
Entente an sch ließen oder  nicht.

Was den russischen Vorschlag aus Verlegung der
-weiteren Verhandlungen a.n f neutrales Ge¬
bt et , anbelange , so sei dieser ans den Wunsch zurück-
znführ'en, für beide Seiten gleich günstige Verhältnisse he»
Austellen. Die öffentliche Meinung Rußlands nehme
übrigens -daran Anstoß, daß die russische Delegation Ver¬
handlungen in einer von den deutschen Truppen besetzten
Festung führe, zumal es sich hier um das Schicksal lebendiger'
Völker handle. Die -technischenSchwierigkeiten, welche das
Verlegen der Verhandlungen aus neutrales Gebiet -mit sich
bringe, könne die russische Delegation ebensowenig gelten
lassen, wie die Furcht vor Machenschaften-der Entente , gegen
die sich Rußland selbst zu schützen wisse. Wenn a-Isv nach
Ansicht der russischen Delegation technische und politische
Umstande das Schicksal-des Friedens nicht unbedingt an
Wrest-Lstowsk als Verhandlungsort knüpften, so vermöge
-die russische Delegation nicht an einem änderen, vom
Reichskanzler erwähnten Argument vorüberzugehen. Ge¬
meint sei jener Teil der Rede des Grafen Hertling , in dem
dieser außer auf das gute Recht und das loyale Gewissen
auch auf die Machtstellung Deutschlands  hinge-
wiesen habe. Die russische Delegation habe weder -die Mög-

' lichtest noch die Absicht, zu bestreiten, daß ihr Land dm'ch
die Politik der bis vor kurzen: herrschendenKlasse ge¬
schwächt sei. Aber die Weltstellung eines Landes werde
nicht nur durch den augenblicklichen Stand .seines technischen
Apparates bestimmt, sondern auch -durch die ihm inne¬
wohnenden Möglichkeiten, -wie ja ,auch die wirtschaftliche
Kraft Deutschlands nicht nur nach dem heutigen Stande
seiner Verpflegungsmittel beurteilt werden dürfe. Um den
Mächten des Vikrbmrdes den Vorwand eines Abbruches der
Friedensverhandlungen aus technischen Gründen zu ent¬
ziehen, nehme die russische Delegation die Forderung ,an, in
Brest-Litowsk zu bleiben. Sie bleibe in Brest-Lstowsk, um
keine Möglichkeit in dem Kampfe nur -den Frieden un-aüs-
genützt zu lassen. Indem die -russische Delegation auf ihren
Vorschlag wegen Verlegung de« Verhandlungen auf neu-
Kalen Boden verzichte, beantrage sie, zur Fortsetzung
der Verhandlungen  ü b e r z u g eh  en.

Ans Vorschlag des Vorsitzendenwurde daun beschlossen,
am Nachmittage zwischen den Delegationen Deutschlands
-und Oesterreich-Ungarns einerseits und RußwudS andürer-
seits eine interne Beratung abzuhalten. .

*

(W. T . B.) Brest-Litowsk, 11. Januar . Im sinne des in
der gestrigen Plenarsitzung gefaßten Beschlusses traten gestern
nachmittrgAbordnungen der Delegation̂ Deutschlands, Oester'
reich-Ungarns nntz Rußlands zu einer Besprechung zusammen.

.W wurde vereinbast, daß die von dsr russischen Delegationam
8c. Dezember 1917 vorgeschlä-gene Kommission zur Beratung der
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koMschen und territorialen Fragen gLtkdet werden solle unddaß parallel mit den Beratungen dieser Kommission Vorbesprc-
skmgen der Fochreferenten der einzelnen Delegationen über die
Regelung der wirtschaftlichenund rechtlichen Fragen stattzu-
fmden hätten. Es wurde des weiteren vereinbart, daß die erst¬
erwähnte Kommissionam 11. Januar vormittags 10 Uhr ihre
Beratungen beginnen sollte. Bon deutscher und österreichisch-ungarischer Seite wurden in die Kommissionentsandt die Vor-
sitzenden der Leiden Delegationen, je ein diplomatischer und mili¬
tärischer Beigeordneter und je zwei Sekretäre, Die russische
Delegationbehielt sich die Beschlußfassung über'die Zahl der in
die Kommission zu entsenden Mitgliedervor. Diese Kommissionhat sich heute vormittag 10 Uhr konstituiertund ihre Beratun¬
gen begonnen, die um 1 Uhr nachmittagsunterbrochen und umUhr fortgesetzt wurden.

Malmö, 11. Januar . Der halbamtlichenPmwda zufolgefindet zwischen Trotzky und Lenin ein reger Ge¬
dankenaustausch  statt , der bereits eine Annäherung inder Auffassung der beiden verhandelnden Parteien über das
Selbstbestimmungsrechtder Nationalitäten gezeigt hat, da dierussischen- Delegierten in Brest-Litowsk bestrebt sind, den Gangder Verhandlungennicht unnötig zu erschweren.

annulliert  wind. Der Korrespondenterfährt, daß das De¬kret folgende Verfügungen enthalten wird:
1. Alls Anleihen und Schatzscheine, die im Besitze vonAuslmrdernim Auslande oder in Rußland sind, sind un¬gültig.
2. Die Anleihen und Schatzscheine im Besitze russischerUntertanen, die mehr als 10 000 Rubel. Kapital besitzen, sindungültig.
3. Anleihenund Schatzscheine im Besitze russischer Unter-

tonen, die ihr Kapital in russischen Anleihenangelegt haben,die 1000 Rubel nicht übersteigen, werden mit 5 Proz. vom
Nominalwert verzinst, und denen die 10 000 Rubel besitzen,werden3 Proz. ausgezahlt werden.

4. Arbeiter und Bauern, die russische Anleihen oder
Schatzscheine im Werte von 100 Rubel besitzen, können sie demStaate für 76 Proz. des Nominalwertesverkaufen, die. welche600 Rubel besitzen, sü>r 70 Prozent.

Der Urieg mit Italien.
Neue Krisengerüchte aus Rom.

Die Entente lehnt auch die Einladung der Ukraine
zum Frieden ab.

Malmö, 11. Januar . Die in Kiew beglaubigten Be-vollmächtlgten der Entente haben das Generalsekretariatder Ukraine offiziell davon in Kenntnis gesetzt, daß dieAlliierten  dsr Einladung dervUkraine, an den Friedens¬
verhandlungen teilzun-ehmen, nicht entsprechenkönnen. Tie ablehnende Haltung der Entente wird damit
begründet, daß die aufgestellten Richtlinien für die Entente
unannehmbar 'feien, da den Bestrebungen der Mittelmächtezu stark Rechnung getragen werde, so daß die Annahme derBedingungen einen Sieg des Vierbundes bedeuten würde.

vom Seekrieg.
Fischcrfahrzeug versenkt.

(W. T. B.) London, 11. Januar . (Reuter.) Gesternwurde auf dsr Nordsee das F i sche r fa h r z eu g 'P r e m i e rvon einem deutschenU-Boot versenkt.
- Amsterdam, 9. Jamrar Werk. TaaSbl.) Die Niederlän-

dischs TelegraphciEgentur meldet, daß der Segler De
Hoop.  der von Amsterdam nach Hüll mit einer Ladung Lum¬pen unterwegs war, nach Emden aufgebrachtworden ist.

Aus dem Osten.
Die Macht der Sowjets gewinnt an Einfluß.

<W. T. B.) Petersburg, 9. Januar . (P . T .-A.) Die
kräftigen  Bemühungen, dis Macht der Sowjets zu stürzen,haben keinen Erfolg. Dutoff  wurde geschlagen undergriff  d r e F l u cht ; er wird von Wteiümgen revolutio¬
närer Soldaten und der roten Garde verfolgt. Die TruppenKalsdins zogen sich nach mehreren Niederlagen  zurück.Der Arbeiter- und Soldatenrat in Rostvp ist in Freiheit. D i e
Frontkosaken find g egen Kaled in eingenom¬men . Kaledin versucht, den Rückzug anzutreten; seine in derRichtung.auf den Don abgeschickten Truppen kehren um. Die
Enthüllungen der verbrecherischen Beziehun¬gen  zwischen der Rada , Kaledin und Franzos  e n-undAmerikanern  öffneten dem Volke die Augen über den ver¬
ruchten Handel, der mit dem Blute der ukrainischen Arbeiter,Soldaten und Bauern getriÄen wurde. Die Macht der Sowjets,die sich auf dem Kongreß in Charkowgebildet haben, gewinntan Einfluß. Der ukrainische KriegsministerPetkum reichte sein
Rücktrittsgesuch ein.

Wieder eine Meldung über Annullierung der russische«
Staatsschuld.

London, 10. Januar . Der Petersburger Korrespondent des
Manchester Guardian meldet vom 3. d. M., daß die Volksrom-
inissars beabsichtigen, in den nächsten Tagen ein Dekret zu er¬lassen, durch das die russische Nationalschuld

Basel, 10. Januar . Der Allgemeine Pressedienst weiß aus
besonderer Quelle aus Rom folgendeszu melden: Es ist eineneue Wirrnis übe ? ganz Rom her ein -gebrochen,  die an die Tage der italienischen Kriegserklärungerinnert. Damals war Giolittis  Haus an der Via CorrinoTag und Nacht umstellt und Gioiitti war nie seines Lebenssicher. Als er vor einigen Tagen wieder iw Rom eintms,jubelte ihm schon am Bahnhof die Menge zuund begleiteteihn wie im Triumphzugs nach seiner Wohnung.Heute wird Sonninos Palast bewacht.  Salan-dra mußte aus Rom abreisen. Vor der englischen Bot  -scha ft  an der Porto Pia stehen Tag und Nacht Karabi¬nier:  und englische Soldaten. Der Palazzo Farneß, in demder französische Botschafter wohnt, ist durch Soldaten von der

Außenseite abgeschlossen. Am schärfsten wird der Platz vor demOnirmal abgesperrt, obwohl in dem Könlgspalaste zahlreiche
kranke Soldaten untergebrachtsind. Wer dicht daneben liegtdie Conjülta, in dis sich Sonnino n u r u n t -e r D e cku n gwagt.  Er ist heute der b estg ehaßt e Mann mRom,

pslitisehe Ririrdselzaa.
Riistringen, 12, Januar.

Rechtsfragenvor dem Hmiptmrsschich.
Der Hauptausschuß befaßte sich in seiner Sitzung amFreitag mit den Rechtsfragen, dis zwischen Deutschland undRußland erledigt werden müssen.
Geheimrat S i m o-n s vom Auswärtigen Amt besprichtausführlich die Rechtsverhältnissein den besetzten Gebietendes Ostens, wo man in dieser Hinsicht vor einem Trümmer¬feld stehe. In dieses Chaos Ordnung zu bringen, bedingeeine ungeheuerliche Arbeit. Vor allen Dingen müsse dieUnantastbarkeit des Privateigentums gewahrt bleiben. Die

Verhandlungen in Brest-Litowsk auf diesem Gebiete konn¬ten bisher noch nicht wesentlichgefördert werden. Die rus¬
sische Delegation konnte sich noch nicht binden, denn ihrfehlen die nötigen international vorgebildeten Juristen.Für Verträge, die' nicht sofort wieder in Kraft gesetzt wer¬den können, müssen Uebergangsvorschriften vereinbart wer¬den. Die Politischen Verträge jedoch bedürfen selbstverständ¬
lich einer Revision. Nor allen Dingen wird darauf zu sehensein, daß jene Verträge rasch wieder zur Geltung, kommen,die wesentlich wirtschaftlicherNatur sind. Die größten!Schwierigkeiten bildet die Regelung der privatrechtlichenVerhältnisse, des Wechselrechts, der Fordernngsverhältnisseusw. Die privaten Rechte sollen wieder hergestellt und disGeschädigten schadlos gehalten werden. Unsere Ausländs¬
deutschen sind durch nichts härter getroffen worden als durchdie Liquidierung ihres Besitzes, und es ist zu begrüßen, daßdiese Besitzverhältnissewieder hergestellt werden sollen. Dergegenseifige Verzicht auf Kriegsentschädigung ist bekannt.Wegen des Ersatzes der Kriegsschädenhaben die Russen vor¬geschlagen, eine gemeinsameKasse zu bilden, um daraus dieSchäden zu decken. Dieser Weg erwies sich als nicht gang¬bar. Uebrigbleibende Streitpunkte sollen internationalenKommissionen' zur Entscheidung unterbreitet werden.

FerrM-tsir.

Feindliche Lanks in de<-
Schlacht bei Lainbeai.

Aus dem Felde wird uns geschrieben: Schon seit einigenTagen lauerte der Lankzugder Batterie in verschiedenen Stel¬lungen um das Dorf Bourlon herum auf Beute. Noch am
'Abend des 26. November 1917 hatte er Stellungswechsel in eine
vorgeschobene, etwa 1000 Meter südlich des heiß umstrittenenDorfes gelegene neue Stellung vorgenommeu und sich not¬dürftig emgegmben. Es war bekannt geworden, daß der Fsindzwei frische Divisionen und 30 Lanks zum Angriff bereit-
gestelll hatte, also war schärfste Aufmerksamkeit geboten. Um6.30 Uhr morgens meldete der Posten lebhaftes Streufeuer, aufdas Dorf Bourlon und das umliegende Gelände und eine
Stunde später Trommelfeuer auf die vorderen Gräben. Jetzt
schien der rechte Augenblick gekommen, also: Alles raus — andis Geschütze! Es war noch dämmerig: ein leichter Regen fiel.Rings um dis Geschütze schlugen in regelmäßigen Zwischen¬
pausen kracheird die feindlichen Granaten ein, in knapp1 MeterEntfernung von dem rechten Geschütz lvaren zwei frische Schuß¬löcher, denen noch weißlicher Qualm entströmte. Einige Minuten
erregtester Spannung vergingen. Da wurde auf der Höhe 100
südlich des Bourlon-Waldes ein sich scharf gegen den HorizontübhOender, ständig wachsender Buckel sichtbar, der bald wiederklein und kleiner wurde und am diesseitigenHang herabglitt.Das Spiel wiederholte sich noch mehrere Mate. Sie kommen!— Geradezu erlösend wirkte diesM Ausruf. Die Geschütze wur¬
den eingerichtet. Auf 1400, 1300 Meter Entfernung folgten sichdie Schüsse, der erste Tank wurde unter Feuer geirommen.Uha, er will rechts auskneifen— noch ein Schuß! Ein Helles
Gufblitzen, der Geschoßrauch deckte den dunklen Schatten desTanks — Treffer! Das Feuer der Tcmkkanönsn verstummte.IM W nächsten! HsNM den Lasettenschivanz! —acht nicht!!

Er hatte sich durch den Rückstoß so fest in den aufgeweichten
Lehmboden eingebohrt, daß er nicht mehr von der Stelle zu be¬wegen war. Alle Mann heran! Lafettenschwanz ausgraben,
Geschütz herausziehen! Noch ein Stück, noch ein Anspannenaller Kräfte, und das Geschütz stand außerhalb des Geschütz-
stnndes auf offenem Felde, jetzt aber wieder frei beweglich. Die
feindlichen Tanks waren inzwischen etwa 200 Meter weiter vor¬
gekommen und fuhren dichtgedrängt, uns ihre volle Breitseitebietend, noch8 an der Zahl, in Richtung auf Bourlon zu, leb¬haft nach allen Richtungenhin feuernd. Nun folgte Schuß aufSchuß aus beiden Rohren, auf die sich durch ihr eigenes Feuer
selbst verratenden Ungetüme. Ein deutlich vernehmbaresSin¬gen über unseren Köpfen, wir erhielten von den Tanks Ma-
schinengewehrfeuer. Jetzt gilts , ihr oder wir. keinen Schußheraus, der nicht ganz geirau gerichtet ist.

Der Eifer des Gefechts hatte allmählich die Bedienunger¬saßt, der führende Offizier setzte sich selbst an den Richtsitz einesGeschützes. Ladehemmung! ein anderes Geschoß! raus denSchuß, der saß drin ! Fast gleichzeitig klang es aus dem Mundemehrerer Kanoniere, denen die Helle Kampsbegeisterung an denAugen abzusehen war: Der schießt noch? Noch ein Schuß und
noch einer, dann war alles still. Der nächste! Schuß! Davor,etwas höher halten — Treffer! Er versucht zu drehen, nochein Paar Schüsse, dann war auch dieser still.

Das andere Geschütz hatte inzwischen auch seinen Teil er¬ledigt; zwei der von ihm beschossenen Panzerwagen branntenlichterlohmit Heller Stichflamme, die von Zeit zu Zeit durchdas Aufflammm der krepierenden Tankmunition noch verstärk:wurde. Nichts rührte sich drüben mehr. 6 feindliche Tanksstanden, 5 davon dicht ncheneinander, wie auf eine Schnur ge¬reiht, zerschossen und teilweise brennend, im Geläirde. Nachdem
die Geschütze nachgesehen und alles für etwaige weitere feindlicheAngriffe vorbereitet war, konnten die Bedienungen nach fast
zweistündigemAusharven im feindlichen Feuer in Deckunggehen. Eine spätere Berichtigungzeigte uns. daß die Tanks
größtenteils 2 und 3 Volltreffer aufwiesen. Die Bedienung?'- i
leaste lagen zum Teil gräßlich zugerichtet tot unter und neben sden Panzerwagen.

Mg . Dove  erklärt sich mit diesen Darlegungen Knallgemeinen einverstanden und bringt einige Spezial-wünsche zuir Sprache.
Abg. Junk (Natlb .) wünscht insbesondere baldige Ver¬einbarung mit Rußland über das Urheberrecht und überdas Patentrecht.
Abg. Wald stein (Fortschr .) empfiehlt die Hinzu¬ziehung von Sachverständigen aus Handel und Industrieund bespricht dann die Frage der Entschädigung für Re¬quisitionen. Im Beziirk Ober-Ost ist bisher noch keine Be¬zahlung erfolgt. Ter Ausbau der internationalen Schieds¬

gerichtsbarkeit ist mit Freuden zn begrüßen, damit künftigdas Prinzip des Rechts über dem Prinzip der Gewalt steht.Abg. Erzberger  ist befriedigt davon, daß der Ge¬danke dar Schiedsgerichte immer festere Formen annimmt.Man könne in Brest auch anregeu, den gregorianischenKalender einzuführen. Daß die Requisitionen bezahlt wer¬den müssen, ist selbstverständlich, es fragt sich nur , lver fürdie Gebiete bezahlen müsse, die sich von Rußland loslösen.
Geheiinrat Simons  gibt aus die gestellten FragenAuskunft . Grundsatz des Völkerrechts ist, daß in allenFällen, in denen ein Staat plrivates Eigentum fremder

Staatsangehöriger entzieht, Schadenersatz geleistet werdenmutz. Für eine Bezahlung der Requisitionen muß unbe¬dingt gesorgt werden; erst muß aber feststehen, was aus den
besetzten Gebieten wird. Im Gebiete von Ober-Ost wirbjetzt Bezahlung erfolgen.

Abg. v. Trampszinski (Pole ) bespricht Ueberglviffobei Vornahme von Requisitionen und führt lebhafte Kritikan dem Verfahren der Reichsentschädigrurgskommifsion, dasgeeignet ist, überall Entrüstung hervorzurufen.
Abg. Ebert (Soz .) findet -die vorgeschlagenenRicht¬linien für annehmbatr. Der Grundsatz, daß jeder derstreitenden Teile seine Kosten selber trage, sei durchaus be¬rechtigt. Eins Verständigung würde erschwert, wenn mandazu übergehen,wolle, sich gegenseitig die Schäden vorzu¬rechnen. Die Requisitionen, bei denen zweifellos oft rechtrigoros Verfahren wurde, müssen sobald als möglich bezahltwerden. Die Russen dürften ohne Zweifel Interesse habenfür Fragen des internationalen Arbeiterrechts. DieseFragen sind von hoher Bedeutung für Handel und In¬dustrie. Eine Verständigung auf diesem Gebiete festigtnicht uulr den Frieden, sondern macht auch einen großenmoralischen Eindruck. Es kommt hier in Frage das

Koalitionsrecht, die Aus- und Einwanderung und dann vorallen Dingen die Arbeiterversicherung. Die bei uns be¬stehendenGrundsätzeauf letzteren: Gebiets müssen verpflanztund Zur Entwicklung gebracht werden. Zuir Erörterungdieser Fragen dürfte es sich empfehlen, eine Spezialkommis-
sioir einznsetzen, in der auch die Arbeiter vertreten sind. DerAusbau des internationaler: Schiedsgerichts-Wesens sei durch¬aus mit Freuden zu begrüßen.

Abg. Dr. Cohn (U . S .) fragt, ob die deutsche Regierung
etwa auch für die Rechte eintreten wolle, die den obsrschiesischen
Grubenbesitzern durch das Generalgouvernementin Warschau in
Polnischen Gebieteneingeränmtworden sind. Redner geht ein¬
gehend auf die von der Negierung gemachten vertraulichen Mit¬teilungen ein. Bei den Requisitionen habe man sich keines¬wegs immer' streng an den Heeresbedarfgehalten. Redner übt
scharfe Kritik an den bekanntenVorgängen in Litauen undPolen. Deutschland habe allen Anlaß, wieder zu ersetzen, wasan Schaden angerichtet wurde. Auch den Schaden, der entstan¬den ist durch ungerechtfertigte Verhaftungen. . Er. enrpsiehlt beiden Verhandlungenin Brest auch das internationale Eherechtmit in den Kreis der Beratungen zu ziehen.

Gsheimrat Simons  Protestiert gegen die Ausführungen
des Vorredners. Von Anfang an bestand die Absicht, die Requi¬
sitionen zu bezahlen. Dis umfangreichen Requisitionen warmnötig infolge unserer Absperrungvom Weltmärkte. Voll ' er¬worbene Rechts von Privaten in dm besetzten Gebieten 'ollenaber aus alle Fälle geachtet werden. Die Arbeiterfragen sind
ohne Zweifel sehr wichtig, ob sie aber bei den Friedensverhand¬lungen erledigt werden könnest, sei sehr fraglich.

Mg . Ebert  hält daran fest, daß diese Fragen behandeltwerden müßten. Es handele sich nicht um die innere Organi¬
sation in jedem einzelnen Lande, sondern um den Arbeiterschutz.
Frankreich hat den dortigen Gewerkschaften bereits zugesagt, daß
sie zu den Verhandlungenzugezogen werden sollen.

EnergischeMaßnahmen für die Freilassung der Elsaß-
Lothringer in Frankreich. Die Norddeutsche AllgemeineZeitung schreibt unter obiger Ueberschrift:

„Wie in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung vom IS.
Oktober v: I . mitgeteilt worden ist, werden von den fran¬
zösischen Behörden in Widerspruch mit den zwischen Deutsch¬land und Frankreich getroffenen Vereinbarungen noch ein:
Reihs -von Elsaß-Lothringern zurückgehalten. Die deutsche
Regierung hat infolgedessen bei der französischen Regierungerneut ihre Forderung geltend gemacht und sie gleichzeitig
-darauf hingelmes-en, daß eine längere Zurückhaltung der zurHeimkehr berechtigten Elsaß-Lothringer nicht würde hingenom-men werden können. Die französische Regierung hat diese
Vorstellungen unbeantwortet gelassen, auch haben die fran¬
zösischen Unterhändler bei den im vorigen Jahre in Bern ge¬führten Verhandlungen über Gefangenenfragen jegliche Aus¬spracheüber die Freilassung der Elsaß-Lothringer rundweg ao-gslehnt. Unter diesen Umständen hat sich dis deutsche Regie¬rung genötigt gesehen, zu den der französischen Regierung -imAussicht gestellten Vergeltungsmaßnahmen zu schreiten. Zudiesem Zwecke sind am 6. Januar 600 angesehene Franzosenaus dem besetzten Gebiete nach dem besetzten Rußland, undzwar .nach einem geeigneter: Ort an der BahnstreckeKowno—Wilna verbracht worden. Die Ueberführung von 400 ange¬
sehenen Franzosen nach dem Gefangenenlager Holzmindenw:rid in einigen Tagen folgen. Die Zurückführung aller dieser
Personen nach ihrem bisherigen Wohnort wird erst statifindLn,wenn die französische Regierung die ihr durch neutrale Ver¬mittelung bekanntgegebenen -deutschen Forderungen erfüllt.Vor allem muß hiernach die französische Regierung die Heim¬reise derjenigen nicht wehrfähigen elsaß-lothringischen Zivil-gefangenen gestatten, die entsprechend den bestehendem Ab¬
machungen Anspruch aus Entlassung erhebe::, gleichwohl aberdie Erlaubnis zur Abreise noch nicht erhalten haben. Sodannmuß Gewähr dafür gegeben werden, daß die dsutsch-fvanzöfi¬schen Vereinbarungen, nach denen Kriegs- und Zivilgescmgen!:mit Rücksicht auf deren Gesundheitszustand auszutauschen oderin der Schweiz zu internieren sind, in vollem Umfange aus¬nahmslos auch Elsaß-Lothringern zugute kommen. Endlichmuß Frankreich das gesamte elsaß-lothringische Sanitäts¬personal entsprechend dem Genfer Abkommen freilassen."

Proteste der Buchdrucker gegen den Papiermangel.Morgen, Sonntag , werben in allen großen StädtenDeutschlands Versammlungen hex Buchdmcksrei- und



Schrrftgießer-Orgcmisationen stattfinden, in denen dis Fol¬
gen der Papiernot besprochen werden. Die Bruhdruckek
wollen sich an den Reichskanzler wenden und auf die Not¬
wendigkeit der besseren Papievversorgung der Druckereien
aus sozialen Gründen Hinweisen.

Eine für die Sozialdemokratiehoffnungsreiche Stichwahlin
Vautzen-Kamenz. Die gestrige Reichstagsersatzwahl in Bantzen-
KnmeiH hat dm Konservativen eine erhebliche Ueberraschung ge¬
bracht, die sich in dem großen Stimmenzuwachs der beiden links¬
stehenden Parteien dokumentiert. Besonders die Sozialdemo-
kmtie hat einen großen Stimmenzuwachserhalten, der ihr sür
die Stichwahl große Aussichten gibt. Der konservative Kandi¬
dat. Dr . Herrmann, erhielt 6967 Stimmen, der Kaufmann Rich.
Pudor-Leipzig (Fortschrittliche Volkspartei) 3526 Stimmen und
Landtagsabg. U h l i g (Soz.) 6416 Stimmen. Die noch außen¬
stehenden Stimmen können keinen'Einfluß mehr haben. Es
hat daher Stichwahlzwischen Dr. Herrmann und Uhlig stattzu-
findm. Die Zahl der Wahlberechtigten, die 1912 30 000 be¬
trugen, war infolge des Krieges auf etwa 22 000 znrück-
gegangen. Im Jchre 1912 siegte der KonservativeGmefe in
der Stichwahl mit 17 430 Stimmen gegen den Sozialdemo¬
kraten, arrf den 16 092 Stimmen entfielen. Bei der Haupt-
rvahl erhielt Graefe 13 334 Mimmen, der SozialdemokratBuck,
der inzwischen von Dresden-Neustadt in den Reichstaggewählt
Worden ist, 11412 Mimmen, der Fortschrittler Pudor 7889
Stimmen und ein Zentrumskandidat 700 Stimmen. Der
WahlkreisBautzen-Kamenz ist der einzige in Sachsen, der noch
nie sozialdemokratisch vertreten war. Er ist in der Tat in der
Jndustrieentwickiungstark Zurückgeblieben und ganz überwiegend
ländlich. Sofort nach dem Tode Graefes verkündete deshalbdie
Kreuzzeitung, man werde es bei dieser Nachwahl zu einer Probe
bringen können, daß das Volk den Verzichtfrisdenverwerfe:
Sozialdemokratenund Fortschrittlerhaben den Fehdehandschuh
ausgenommenund der Wahlkampfist überaus lebhaft ge¬
worden. Alle drei Parteien haben fleißig Versammlungenab¬
gehalten, und für die Sozialdemokratiesprachen noch am Abend
vorder Wahl die Abgeordneten Scheidemann, Landsberg uNd
Schöpflin in den drei größten Orten des Kreises. Auch zahl¬
reiche andere Abgeordnetehaben an der Wahlagitation teil¬
genommen. Obwohl der Wahlkampf sich in erster Linie um dis
Stellungnahme zur Friedsnsfrage drehte, hat das Zentrum
Parole für den konservativen Kandidaten ausgegeben. Dis
gestrige Wahl bedeutet also eins glatte Niederlage für die
MachtpolitKer, uns wird sie daran erinnern, daß ihre Behaup-
trmg. die Mehrheit des Volkes hinter sich zu haben, falsch ist.

Auf gefährlichem Wege. Bei der Aufnahmeder Wahl-
rschtsverhandlungsnin der 36iger Kommission- es Preußischen
Abgeordnetenhauseshat die Regierung sich bereit erkört, die
drei Vorlagen über Wahlrefovm, Herrenhausreformund Neu¬
ordnung des Budgetrechtesals eine Einheit anzusehen, so daß
keins der Gesetze in Kraft treten könnte, wenn nicht auch die
beiden anderen zustande kommen. Damit beschneitet die Re-
Merung einen gefährlichen Weg, getvißm der Absicht, dem Zen¬
trum und den Nationallibsralen dadurch die Zustimmung zum
gleichen Wahlrecht zu,erleichtern; aber praktisch werden dadurch
den konservativen Obstruktionisteneine Menge neuer Chancen
gegeben. Sachlich hat die Regierung vollkommen Recht, wenn
sie hervorhebt, daß ein Nichtzustandekommen der Herrenhaus-
refor-m das Herrenhaus eben so ließe, wie es jetzt ist, also un-
rwertrefstich reaktionär, so daß jede Aenderung, gleichvielwie
ste auspeht, immer noch ein Stück Fortschritt wäre. Sachlich
kann äsio auch der Demokrat jede Herrenhausreformals Stute
zu weiteren Reformen oder noch besser gänzlicher Abschaffung
der ersten Kammer gelten lassen.' Aber taktisch wird durch eine
Zusammenfassungder drei Vorlagen das Zustandekommendes
Geiches eher erschwert als erleichtert. Im übrigen haben die
AEwriace noch nicht gewagt, mit Anträgen gegen das gleiche
Wahlrecht herauszukommen. Es scheint ihnen doch wohl nicht
recht geheuer dabei, Anträge zu verfassen, welche die Krieqswil-
nehmer entrechtenund die Heimkrisgerbevorrechten. ' Este
bessere Begründung für das gleiche Wahlrecht als diese
Schrulle aller Reaktionäre, andere bestimmte Vorschläge zu
machen, kann es eigentlich nicht geben.

Ein Sozialdemokrat im Vorstand der Seeberufsgemissen-
schast. In der I . K. lesen wir: Der Vorstandder Seebensts-
genossenschast hat den Genossen Pani Müller. Redakteur am
Courier, den: Zentcalorgandes Transportarbeiterverbandes(Len
„seemanns-Müller"), zum seemännischen Beirat des Vorstandes
erwählt mit dem besonderen Aufträge, in engster Gemeinschaft
mrt dem Vorstande der Seebernfsgenossenschaft und den orgaui-
swrten Seeleuten den Schutz für Leben und Gesundheit der deut-
Ichen Seeleute im Rahmen der oestchenden Gesetze und Verord¬
nungen Praktisch zu fördern. Die Berufung eines Gswerkschasts-
» in den Vorstand der Berufsgsnossenschaft ist für
^emichlcM neu und kann den übrigen Berufsgenossenichaften

iozmles Vorbild dienen. Paul Dcüller hat sein neues Amt
^Mar 1918 in Hamburgangetrsten und sich von seinem

DerbandspostenEt dem Versprechen verabschied« ,
als Vertrauensmannder organisiertendeutschen See-

fühlen; soweit ihm Zeit veMeivt, gedenkt er seine
paaeipolrtpche und freigewerkschastlichs Tätigkeit fortzusetzen.

Indien.
malistischen  Konferenz . Der Lokalm,Zeiger

«E - et Es dem Haag : D,e nationalistische Konferenz in Kalkutta
(Indien ) hat in ihrer Schlußsitzung mit Men Stimmen einen An-
rcrz angenommen , worin die Einsetzung einer verant¬

wort l , che n f et bst a ndi g e n Regierung in Indien
sts bEM bestimmten , kurzen Zeitraum gefordert wird . In der

ne Provisorische Regierung , wie der Kongreß
der Mohammedaner borge;chlagen hat , Indien verwalten.

Riistrmgen, 12. Januar.
KassandraF sse»,;

In Form einer ernsten Mahnung richtete dieser Tage
der Vorstand der Ortsgruppe der Vaterlvndspartei in Jever
für den Herr Rektor Fifsen zeichnet, ein Telegramm an
den Reichskanzler, ja keinen Anreden nnt England zu
Aachen. Herr Fifsen ist kein Jüngling mehr. Bei der
Weichheit seines Gemütes und der Annäherung cm das hohe
biblische Alter kann man nur aunehmen, daß ec gar zu sehr
dem Spruche >huldigt : Ihr sollt werden wie die Kinder!
^onst iss es nicht zu verstehen, daß sr solche burschikosen
Auffassungen von der Politik und 'der Stellung des
merchskanzlermit seinem Namen deckt, wie sie in dieser
"wussten Kundgebung der Jevsransr zum Ausdruck kommen.

Zur Erheiterung unserer Lsseir sei sie in nachstehendem zum
Mdruck gebracht:

Eine ernste Mahnung.
Immer mehr mehren sich die Stimmen , di« erkennen

lassen, daß der kritischste  Augenblick des Weltkrieges ge¬
kommen ist, der Augenblick, in dem England  zu der Er¬
kenntnis gekommen zu sein scheint, daß der rein militärisch-
maritime Weg es nicht zum Ziele führt und Wo eS deshalb
versucht, durch diplomatische Jntriguen  Deutschland
eine Falle zu stellen. Es steht fest, daß England die Be¬
ziehungen zu den Bolschswikis ausgenommen hat, daß es mit
allen Mitteln , unter freundlichster Mitwirkung der inter¬
nationalen  Sozialisten aller Herren Länder, bestrebt ist,
die Brest-Litowsker Verhandlungen zu verschleppenund so zu
„allgemeinen Friedvnsverhandlungen " nach englischen Wün»
schen zu kommen. In weiten Kreisen der friedens wüti¬
gen  Reichstagsmehrheit werden, wie Zeitungssti-mmen erkennen
lassen, gewisse Andeutungen in der letzten Rede Lloyd Georges
als geeignete Anknüpfungspunkte  angesehen . Da
sich unsere Regierung völlig im Banne dieser Mehr¬
heit  befindet , die die Forderung ausgestellt hat, daß die
politische Leitung und nicht die militärische  Leitung Frie¬
den zu schließenhabe, d. h. also den englandfreundlich gesinnten
Staatssekretär des Auswärtigen von Kühl mann  gegen die
Recken Hindenburg und Ludendorfs auSzuspielen sucht, so ist
große Gefahr  im Anzuge.

Der geschäftsführende Vorstand der Ortsgruppe
Jever und Jeverland der „Deutschen Vater¬
land spart ei"  hat diese Sachlage zur Veranlassung ge-
irommen, um folgendes Telegramm  an den Herrn Reichs¬
kanzler zu richten:

„Die Ortsgruppe der Baterlandspartei Jever mit über
700 Mitgliedern mutz in jeder Friedensvebhandlung mit Eng¬
land unter den vorliegenden Verhältnissen und Voraussetzun¬
gen eine große Gefahr sür Deutschland erblicken.

. . Der Vorstand: Fifsen ."
Hätten die Vaterlandsparteiler in Jever wenigstens

einen saftigen Jebevländer Rahmkäsemit der Mahnung ge¬
schickt, so erhielte der Reichskanzlereinen Beweis, daß sie
auch beireit sind, Opfer zu bringen.

»
Unter der Mitternachtssonnedurch Island , über dieses

interessanteThema wird am Donnerstag den 24. Januar,
abends N-! Uhr, in Meters Konzert- und Ballhaus an der Wil-
helmshavenerMmße auf Einladung des Bildungsausichusses
der bekannte Island -forscher Mag. Phil. Herr Küchler (z . Zl.
Oberlehreram Realgymnasiumin Rüstringen) sprechen. Sein
Vortrag wich unterstütztdurch 100 Lichtbilder aus den: reichen
Sckjatze seiner von ihm selbst aufgenommenenPhotographien.
Karten sind in den Buchhandlungen von Ladewig,und Rauchen-
berger zu haben, sowie in der Expedition unseres Blattes und
in den Gewerkschaftsbureaus. Näheres besagt die Anzeige. Wir
kommen noch darauf zurück.

Volks- und Kriegsküchen. Die gestrige Bekanntgabeder
Küchen, die am Sonntag im Betriebs sind, enthielt eine Falsch¬
meldung. Es sei darum an dieser Stelle noch daraus hin-
gewiesen, daß morgen Sonntag folgende Küchen geöffnet sind:
Markthalle, Börsenstmße, Ulmenstraßeund Bismarckstraße.

Keimen der Kartoffeln. Schon jetzt beginnen viele Kar¬
toffeln zu keimen. Es wird darauf hingewiefen, daß die Kar¬
toffeln frühzeitig zu entkeimen sind, da sie sonst verderben.

Die Reichsbekleidungsstellegegen Konfirmationskleidcr.
Im Hinblick aus die Maßnahmen der Reichsbekteidungssiells
zur notwendigen Streckungder Vorräte an Web-, Wirk-, Strick-
und Schuhlvaren wird darauf hingewiejen, daß es für die Kon¬
firmandenkeineswegs nötig ist, in neuen Kleidern zur Konfir-
mationsfeier zu erscheinen. Es genügt durchaus, bereits ge¬
tragene Kleidung anzulegen, wenn sie nur sauber und ordentlich
ist. Unbedingtgeboten ist es, allen Kleiderluxusfsrnzuhatten,
schon mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit und auch mit Rück¬
sicht auf die weniger bemittelteBevölkerung. Gerade in allem,
was mit Religiosität zusammenhängt, sollte für solche Aeußer-
lichkettm kein Platz sein. Jetzt, da die harte Notwendigkeit zu
vielen einschneidenden Maßnahmen zwingt, ist am wenigsten
Prunk am Platze.

Fahrplanändemngen. Nach einer Bekanntmachung der
Eisenbahndirektion im Inseratenteil fallen vom 16. Januar ab
vorübergehendauf der Route Bremen—Wilhelmshaven zwei
Züge ans. Der Zug, der bisher mittags 12.13 Uhr aus Wil¬
helmshavenfuhr, fährt von dem genannten Termin ab drei
Minuten früher. Auch für dis Atbeiterzüge nach Varel und
Jever tritt eine Aenderungin der Abfahrtszeitvon Wilhelms¬
haven ein. Wir machen unsere Leser auf die Aenderungenauf¬
merksam.

Der geprellte Schieber. Ein in einem Marinebetrieb be¬
schäftigter Arbeiter bot seinen Kollegen Speck, das Pfund zu 10
Mark, an. Einige zeigten sich geneigt, den teuren Speck zu
kaufen. Als sie den Speck, etlva 40 Pfund, in Händen hatten,
sagten sie, sie wollten sich nicht straffällig machen durch Ueber-
schreitung der Höchstpreisbestinrmungen und könnten dem Ver¬
käufer nicht inehr als 2 Mark geben. Der kleine Schieber mußte
gute Miene zum bösen Spiel machen, wollte er den Spott seiner
unbeteiligtenKollegen nicht noch mehr Herausforderin

Für Militärrcirtenempfänger. Das BezirkskommandoI
Oldenburg macht bekannt: Militär-Rentenempfänger haben
sämtliche Meldungen und Anfragen stets an die Versorgung»-
Meilung des Bezirkskommandos zu richten, da ihre Kontrolle
künftig nur in dieser Abteilung und nicht mehr durch Las Haupt-
Meldeamt erfolgt.

Adreßbuch 1918 für Wilhelmshaven-Rüstringen. Im Ver¬
lag der Firma Ad. Allmers, Varel i. O., erscheint Ende Februar
das Adreßbuch 1918 für die Städte Wilhelmshavenund Rüst¬
ringen. Düs Material ist von den Behörden neu bearbeitet.
Dem Adreßbuchist auch dieses Mal ein Anzeigenteilan-
geschlossen. Da seit mehrerenJahren ein gemeinsames Adreß¬
buch der beiden Städte nicht erschienen ist, dürfte die Neuaus¬
gabe in Geschäftskreisen jedenfalls lebhaft begrüßt werden. An¬
zeigen, sowie Bestellungen auf Adreßbücher wolle man umgehend
an den Verlag von Ad. Allmers, Varel aufgeben.

Wilhelmshaven, 12. Januar.
Versorgung der Tuberkulösen. In einem Erlaß des Preußi¬

schen Staatskommissars für Volksernährungüber die Regelung
der Krankenversorgung wird, von der Tatsache ausgehend, daß
in Len letzten Monaten die Sterblichkeitszisiervon 1913 um 60
Prozent überschritten worden ist, angeordnet, daß die für die In¬
sassen der Lungenheilanstastengeltende Normalration auch auf

j die tuberkulösen Hauskmnkenanzuwendenist. Angestrröt soll
i werden, daß an alle Tuberkulöseneins Kartoffelrationvon 10

Pfund Pro Kspf und Woche abgegeben wird. Die Wochsnkopf-
wmge«n Fletsch soll 800 Gramm betragen, «ine Menge, bie

nach dom Erlaß — durch Voranschlag der Reichsfleischstelle sicher-
gestellt worden ist. Die jetzige Normalration für Tuberkulöse
beträgt zurzeit Brot: 2 Kilogramm wöchentlich. Fleisch: 500
Gramm wöchsstüch, Mich : 1 Aller Pro Kopf und Tag, Butter:
mindestens 360 Gramm wöchentlich, Käse: 400^ Gramm
nwnatlich, Eier: 4 Eier wöchentlich, Nahrungsmittel cGraupen,
Grütze, Haferfabrikate usw., Hülsenfrüchte (Erbsen, Bohnen,
Linsen) und Teigwaren nach Maßgabe der jeweils zur Ver-^
fügung stehenden Bestände Pro Kopf und Monat, insgesamt
2000 Gramm, Brotaufstrich (Marmelade, Kunsthonig, Rüben-
säst) Pro Kopf und Monat insgesamt 1000 Gramm, Kartoffeln:
10 Pfund wöchentlich. Diese Sätze sind Mindestsätze.

Ein gefährlicher Verbrecher versuchte Donnerstag Nacht in
einen Zigarrenladenan der Gökerstraße einzubrechen. Ein vor¬
übergehender Deckoffizier bemerkte, wie auf einer ganz schmalen
Leiter ein Mann oben an der Lüftungsklappe sich zu schaffen
machte. Ans den Zuruf, was er da oben mache, erwiderteer,
daß er eine Reparatur auszuführen Hobe. Daß das nachts um
11 Uhr geschehen mußte, konnte dem Zurufer nicht einteuchten.
Er zog feinen Säbel, um seiner Aufforderungan den Einbrecher,
von der Leiter herunterzukommen, mehr Nachdruck zu geben In
diesem Augenblick sprang dieser von der Leiter, zog blitzschnell
einen Revolverund gäb auf den Deckoffizier mehrere Schüsse ab.
Glücklicherweise traf keine Kugel denselben. Einem anderen
Passanten Pfiff eine Kugel am Kopfe vorbei und eine traf eine
gegenüberstehende Straßenlaterne. Der Einbrecher, der Reiß¬
aus genominen haste, schoß wiederholtnoch auf seine Verfolger,
glücklicherweise ohne zu treffen. Leider ist er entkommen. Der
Besitzer des Zigarrenladens ist zum Andenken an den mißlun¬
genen Einbruchsversuch in den Besitz einer sauber angefertigten
Diebesleiter gekommen.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Theater Burg  H oh  e n z o l l e rn . (Aus dem Bureau .)

Sonntag finden zwei Vorstellungen statt. Dienstag abend ver¬
abschieden sich die jetzt engagierten Spezialitäten und ist mit
Mittwoch Len 16. Januar ein neuer erstklassiger bunter Spiel-
plan zu verzeichnen.

Die Arbeiterjugend  unternimmt morgen, Sonntag,
eine Winterwanderung nach dem Urwald.  Abfahrt
L.30 Uhr vormittags bis Sande . Wenn Regen und Tauwetter
eintritt, findet die Wanderung nicht statt.

?lrrs «ESL wslt.
Eisenbahnunfallin Aschersleben. Der verspätet fahrende

D-Zug 179 fuhr am 10. Januar bei Ausfahrt aus dem Per¬
sonenbahnhof Ascherslshen(Bode) auf den im Rangierbahnhof
einfahrendenGüterzug 5111. Ein Bediensteterschwer, einer
leicht verletzt. Vom D-Zug 179 Maschine und Packwagen erst¬
gleist. Beim Güterzug erheblicher Materialschaden. Hauptgleis
Magdeburg—HalberstM voraussichtlich zehn Stunden, Hanpt-
-gleis Halberstadt—Magdeburg fünf Stunden gesperrt. Per¬
sonenverkehr wird unter Benutzung der Rangiergleiseaufrecht¬
erhasten.

Neueste Nachrichten.
Sek«»eile deMe HemMW.

(W. T . B.) Großes Hauptquartier , 12. Jan / (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie- und Wurf¬
minenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der mazedonischenund italienischen Front ist die

Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludendorsf.

*

M dm SMMteri.
(W. T. B.) B erli  n, 12. Januar . (Amtlich.) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz sielen unseren Unterseebooten sechs
Dampfer zum Opfer, von denen die Mehrzahlunter dem Schutze
der feindlichen Sicherungenan der Ostküstc Englands und stark
bewaffnetwar, versenkt wurden. Zwei Dainpfer wurden ans
demselben Geleitzuge herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

(W. T. B.) .Berlin, 12. Januar . Zum Schutze ihrer
Schiffahrt und zur Irreführung unserer U-Boote greifen die
Engländer zu Kriegslisten,  die weniger lustig als heim¬
tückisch sind. So begegnete eines unserer U-Boote an der Ost¬
küste Englands einen beladenen und bewaffneten englischen
Dampfer von etlva 6000 Tons, Lessen Masten und Schornsteine
zum Zwecke der Verschleierungihrer Umrisse bunt übermalt
waren mit kräftige! Punkten Farben. Außerdemwaren vom
und hinten auf Hellem Hintergrund vom Bug zum Heck ein
zweiter Dainpfer in schräger Lage aufgemalt, um den Eindruck
eines viel kleineren Schiffes, im Sinken begriffen, vorzutäufchen.
Daß diese Maskierung ihren Zweck verfehlte, bewies der Tor¬
pedotreffer im Heizraum, der eine Kesselexplofion hervorriefund
den Dampfer mit 12 Mann zun: Sinken brachte. In der
nächsten Nacht begegnete>das U-Boot einem verdächtigen
Dampfer, der seine auffallendhellbrennenden mit roten Strichen
versehenen Seitenlaternen vertauscht hatte. Im Begriff, von der
offensichtlichenU-Bootsfalle abzudrehen, bemerkteman plötzlich
zwei kleine Fahrzeuge, anscheinend Motorboote, die hinter dein
Dampfer überraschend mit hoher Fahrt hervorbrachen. So¬
fortiges Untertauchendes U-Bootes vereitelte indessen die
tückische Absicht des Feindes.

Sonntag : Temperatur nahe Gefrierpunkt, vorwiegend
wolkig bis trüb, noch vielerorts Niederschläge.

7,^

Hierzu eine Beklage.

BvvantwoÄlichsrR»dakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Kug. — Notationsdruck von Paul Hua L Co. t»

Vtüjtvingen.
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^Lv/Lsr Uld TLSS

als Hauptdarsteller und Regisseur in

WsZplclssiilük
Eine Verfilmung des Balzacscheu
Romans : »Das Chagrinleder ««

Die Uraufführung im „ Marmorhaus '' erzielte 8
einen durchschlagenden Erfolg.

Ein auf breiter, markiger Basis angelegtes
kraftvolles und dramatisch wirkungs¬

voll gesteigertes Werk ist die neue
große Film - Schöpfung:

Dkl Hm der WM
Filmwerk in 8 selbständigen Teilen.

Dieser in sich abgeschlossene, dennoch aber als
Exposition des Ganzen gehaltene Film ist der
Prototyp des modernen Filmromans . Seine weit¬
ausladende, stets vorwärts strebende Handlung
basiert auf dem ethischenMotto:

Sich selbst besiegen, ist der größte Sieg;
Wer sich selbst besiegt, wird die Welt beherrschen.

Sonntag  den 13 . Januar
finden im Konzertsaal d. Banter Bürgergarten

Zwei große
Streichkonzerte

statt, ausgeführt vom Musikkorps
des Befehish. d. Ausklärungsschiffe
unter Leitung des Herrn Mittag.

Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt 8V Pfennig.

In den Cafs« und Restaurations - Räumen
findet bei freiem Eintritt 5913

mit verstärktem Orchester
das beliebte Kasseekonzertstatt.

Verrisse*

MkMmkbM
Zweigoerein Rüstringen-Wilhelmshaven.

Achtung! Kollegen! Achtung!
Dienstag den LS . Januar , abends 8 Uhr:

MmM
MliM-AeOlMlung

beim Kollegen Halweland , Grsnzsir. 38.

Tagesordnung : Stellungnahme zum Verbands-
tage und zur Vorlage des Verbandsvorstandcs.

Ein jeder Kollege mutz erscheinen, s5926
Ds «r Vsosternd.

WM " Jeden Sonntag:

S« Mi SiMMeMWMUl!
Kassenöffnung 7'/- Uhr. Anfang 8 Uhr.

AMSsNiks »schm. Me MemMim
Kassenöffnung 3, Anfang 3'/- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein VV. L. Küdetco.

Llndcksse Mßckzeili»Wckzei.
Sonntag den 27. Januar 1818

nachm. 2 Uhr, findet die diesjährige

ordeiirlii-t MilBedttmsammliliZ
im Lokale des Wirts Krimmliug , Edelweiß,

Börsenstratze 91, statt.
— — Tagesordnung : - —

1. Hebung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder
2. Vorstands- und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren.
4. Verschiedenes.

Um pünktliches Erscheinen aller Mitglieder wird
dringend gebeten; besonders werden auch die Frauen zu
dieser Versammlung eingeladen. 5823

DsV VsosLkSttd.

Lonntax den IZ. Jsnusr:
A VOL 'MGMrsZLUGW M

^utang ; vs-llkm. 4 pkr , aksuds 8 Ilkr.

V « " IsMül 8owt !lL

litt." ' 8silch>« !
VorvsrL8 .nl von 11'/- bis 1 Kkr und von 2' /- Hk:

n/rokm . an . — Dksatsr -Ksrnzprseksr 27.

IVMIvvock den 16. dsnusr:

treuer , er8tIc1a88iZSr

bunter 8pie1plLn!

r
»r -

8i ! äurLWUU886 !LU88
liUstl 'LnAkll-MilllsImsilüVöN.

I
Oonnsrstsg äsn 24 . Jsnuar 1918

adsnds 8 pkr , in 8isl «r« Konesrt - und Lsllkaus
Koks Wsrkt - und Wilkslmsk . Ltrasss:

LVisssnsokaktüoksr VortrsZ über

linier üer Mittenieäitr-
»»::50M8 üllsch klsml

init 100I ĉkitbildern!
Ksdnsr : Islandkorsoksr Ilsrr LI. pkil . Küllblsr,
r . 2 . Oksrlskrsr am Orossksrs . UsalAz-mnasium
KilstrinZsn . — OriAinalautnakm ^n dss Rsdnsrs

naok siZsnsr ^ nsokauunZ . 6924

Kinksitsprsis für alls KlLt -̂s im Vorverkauf
75 PI , an dsr Kasss 1 LIK. Lokulsn und Ver¬
ging erkalten Vor ^UAskarten.

Karten sind su Kaden in der Expedition des
Kordd . Volksblattss . in d sn lZswsrksvkaftsküros
und den LuekkandlunAsn von 6obr . Ks-dswiZs,
Koonstr ., und N »uokenksr ^ sr , LVilksImsk . k>tr.

«

Deutsches

Zahlstelle
Rüstringen-Wilhelmshaven.

Dienstag , IS . Jan . 1S18,
abends 8 Uhr:

EMMl-Ms » Iil«W
im „Edelweiß", Börsenstr. 91.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- u. Kassenbericht

vom 4. Quartal 1917.
2. Kartellbericht.
3 Neuwahl der Ortsverwal¬

tung und der Kommis¬
sionen.

4. Verschiedenes.
Der wichtigen Tagesord¬

nung wegen ist es Pflicht
eines jeden Kollegen, pünkt¬
lich zu erscheinen. jS9VS

Die Ortsverwaltnng.

» » » » » » » » » » » « » » » » » » » aiinrmk » » » « ,, « »

sWM
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Sonnabend den 12. Januar, abends8.30 Uhr
im Versammlungslokal Edelweiß , Nüstriugen,

Börsenstratze91:

Mitzliedkr-Gkiikrai-DkrsüMmliinz.
- — Tagesordnung : — —

1. Aufnahmen.
2. Quartals - und Jahresbericht, Neuwahl der Orts¬

verwaltung und der Kartelldelegierten.
3. Kariellbericht.
4. Verschiedenes. 5875

Pünktlichen und zahlreichen Besuch der Versammlung
erwartetDie Ortsverwaltung.

„Kanter arten'

Sonnktbvnä äsn 12. ä. KI.

LoMäSr -XoKLSrl
ousAstukrk v . Llusikkorps der

^.utkIärunZssokiffs
Llusiklsiter : Herr LliitsZ.

krosssr Oper « tt « Q -^ denä

Siebethrbnvgev Hsf
Inhab .: W . Heinken«

/IdrekdurL » ISIS

«7, . . .
Vas ^ drebbuckISIS, dessen liersurgsde Kode
kebeusr srtolgt, errckelntln meinem Verlags und
wird, wie seltker, mit einem IVareigentell ver-
»eken sein, wie su« üe,teit «ng «n
»ul /kdlrehdücker, das Stück dtk. 6.—, wolle
man umgebend an den Verlag gelangen lassen.

^Urners , Vsre ! L. O.
Verlag der (Lerneinnntrißen.

Möblierte Zimmer
für Wagensührerinnen u. Schaffnerinnen

Werden gesucht . — Angebote
sind z» richten an die 5865

IklMMlMn b.Wiihtlmsh.Strlltzesbsh«

Heute sowie jeden Sonntag:

Grstzes StVeLch -Asnzevt!
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

.DelimenhsM.

Sonntag den 13. Januar 1S18
in sämtlichenRäumen der Harmonie:

sechste MMWs -M
PrsiiMkN-"" ' " , «O

verbundenmit einer

LMM -Rammler-

des Dldenvnrgischen
Verbandes.

MWmM »mKbeÄ.MUm
Zum Besuch dieser Ausstellung ladet freundl. ein

ssi6 Die AuSstekttngsleitung.

UUVNMWWWWWWWKUKUW

Z KsISL8«v!lIs8llst 88 Ili8lg Z
W im parlcUaus . W

^ LoiurtkiZäsn 13. 3snuur , nsobin . 4 vdr ^
W rin srmÜssiAtsn ? rsissn : W

» Dort und Ltadt . 8
N - W
^ ^ .dsnäs 8 .15 Mir:

D IrZr -MSL88SM RÖ88 ' l.  I

8 visnstLA äsn 15 . Januar ^
Ws adsnäs 8 .15 Mir : Ws

« IrZlL MbL886N K .088 ' 1 . W

W Karton ru 3, 2, 1 LIK. und 50 sind ru W
»  Imksn in Kokses  LuokkandlunZ , Koonstr ., W
^ und Kismsvors  2iAarrsn -6ssokäft , Koks ^
»W Oöksr - und Liswsrokstrasss . 5906
RI Kartsn 2ur KonntaZ-KaokmittaAsvorstsI - M

^ lunx sind nur boi Kismszrsr su kabsn . ^
» » » » » » » » » « » » « » » » »

i . A.

JentUMetliMkisMeOsO
Verwaltungsstelle Varel i. O.

Sonntag den 13. Januar 1918, nachm. 3 Uhr
im Hof von Dldenbm :gr

Generalversammlung.
-Tagesordnung : — —

1. Aufnahme neuer Milglisder.
2. Neuwahl der Ortsverwaltung.
3. Verschiedenes. 888s

Zahlreiches Erscheinen dringend erforderlich.
Die Drtsvcrwaltnng.

fskiö« U -. fs!!>M-
und

kiü8tringLn-äsvsr.

UiettkWM i>. FaWkle
Montag , den 14. Januar,
8'/. Uhr abends. Alle Lehr¬
linge haben pünktlich zu er¬
scheinen. s5911

Kachschnlkommisston.

Mem.SrtsklMkekkasse
für die

StOMemsiniie Bsres.
Die Beiträge für das vierte

Vierteljahr 1917 für Zusah-
mitglieder (EhefrauenV un-
släudig Beschäftigteund Frei-
w lüge sind bis zum 20 . d.
Mts . im Kassenlokal, Varel,
Kirchhofstratze11, während
der Zeit von 8'/» bis 12'/-
und von 2'/- bis 3'/ , Uhr
zu entrichten. s5914

Jeden Sonntag

Preis -Skat !!
Es ladet ein - Paul Dntke.

SonntagMHWsU
„Rüstringer Hof"

H. Tjaden.

TodkS-Anjkige.
Plötzlich und uner¬

wartet verschiedam 11.
Januar in Lingen a. d.
Ems unser lieber, un¬
vergeßlicherSohn , Bru¬
der, Schwager u. Onkel,

der Polizeisergeant

llerftara
VMenr

im 34. Lebensjahre.
Tiefbetrübt im Namen

aller Hinterbliebenen
Die Eltern:

Heim . Behrens u. Frau,
Anna, geb. Rehmann.

Rüstringen, Grenzstr. 22

WtS-Alirche.
Gottes unerforsch-

lichem Ratschlüsse hat
es gefallen, unsere bei¬
den lieben Söhnchen u.
Brüderchenpsulrben
im Alter von 5'/- Jahren,

Mmttche«
im Alter von 1 Jahre u.
11 Monaten
zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen.

2n tiefer Trauer
Julius Zielaskowskk

liebst Frau u. Kindern.
Tag der Beerdigung

wird noch bekanntste»
geben. j592l I

WS



65sr

Vettage.
S3. Jahrg. Nr. 11. ;

Sonntag,
den 13. Januar ISIS.

P «»VtorIr «retznSetzeoir
Pernerstvrfers letzter Wille . Die Wiener Arbeiter -Zeitung

widmet dem verstorbenen Führer und Förderer der öster¬
reichischen Arbeiterbewegung , Engelbert Pernerstorfer , eine
reichausgestattete Gedenknummer . Sie teilt darin aus Pernsr-
storfers Verfügung über seinen Nachlaß diesen „Letzten
Willen " mit:

„Ich verfüge , daß bei meinem Leichenbegängnis keiner¬
lei kirchlicher Ritus geübt werde . Es ist mein Wunsch, daß
bei diesem Leichenbegängnis keine sentimentalen Totenlieder
gesungen werden . Wird gesungen , so sollen nur folgende drei
Lieder vorgetragen werden : 1. Stimmt an das Lied der
hohen Braut : 2. Auf , Sozialisten , schließt die Reihen : 3. Der
Gott , der Eisen wachsen ließ (mit Auslassung der französischen
Hetzstrophe) .

Ich stekbe im festen Glauben an die Vervollkommnung
Eier Morschheit und an den Sieg des Sozialismus.

Dissen meinen letzten Willen Habs ich eigenhändig ge¬
schrieben und unterschrieben.

Sulz -Stangau , 14. Septentber 1912.

Engelbert Pernerstorfer ."
Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie Oester¬

reichs trat Montag zu einer Sitzung zusammen , in der Viktor
Adler dem toten FremiLs einen ergreifenden Nachruf hielt . —
Wir trauern mit Euch an der Bahre Engelbert Pernerstorfers,
des unvergeßlichen Vorkämpfers des sozialistischen Proletariats.
Die deutsch-österreichische Sozialdemokratie verliert mit Perner¬
storfer einen der verdienstvollsten Führer , die Sozialdemokratie
Deutschlands beklagt den Verlust eines treuen Freundes.

Für den Wrteivorstand : Ebert.

Art» - ent Lttreve
Varel . Mn großer Einbruchsdieb stahl  ist in

vergangener Nacht im Geschäftshause von Lcmgenhemeksn und
Riehl verübt worden . Die Dräbe haben u . a . etwa 180 seidene
Musen , 200 Meter Seidenstoffe , mehrere seidene Damenmäntel
und schwarze Wintermäntel , mehrere Pelzgarnituren , gestrickte
Wolljacken und Strickgarne mitgenommen . -Der Schaden be¬
läuft sich auf etwa 14 000 Mk . Auf die Ergreifung der Täter
ist eine größere Belohnung ausgesetzt . Erst vor einigen Mo¬
naten ist in dasselbe Geschäftshaus emgebrochen : damals er¬
beuteten die Diebe Kostümstoffe im Werte von 3000 Mark.

Jever . Strandgut.  Im Bezirke des -Strandvogts
Rüstmann zu Wangeroog Ist folgendes Strandgut geborgen:
280 lfd . Meter Planken , 137 Bohlen , 3 bis 6 Meter lang,
10 bis 20 Zentimeter breit und 5 Zentimeter dick, 18
Bohlen Tannenholz von verschiedenes : Länge und Dicke,
4 Balken von verschiedener Länge , 1 Flaggenstange , etwa
4,50 Meter lang , 22 Stück Bauleisten , verschiedener Länge,
1 Zurrbaum , 104 Stück 5 Zentimeter dicke Balken, ' 10 Stück !
3 Zentimeter dicke, 2 bis 3 Meter lange Latten , 8 Stück
3 bis 4 Meter lange Bretter und Bohlen , etwa 10 Kubik¬
meter Fichtenholz . Die unbekannten Eigentümer werden
aufgefovdert , ihre Ansprüche bis zum 4. Februar 1918
geltend zu machen.

Brake . Im Schneesturm u m geko mmen  ist der
Fischer Köhlken aus Hammelwarden , als er in Begleitung
seines Bruders mit seinem Motorboot in der Wesermündung
fischte. Es war in der Nacht zum Mittwoch , als ein heftiger
Schneesturm tobte und der Motor seines Fischewers , einsror.
Die Fischer mußten Segel setzen. Hierbei wurde Köhlken
leDer von dem schlagenden Segel über Bord geschleudert . Sein
Bruder sah ihn noch einmal aust auchen, konnte aber nichts  zu

seiner Rettung tun . Köhlken war verheiratet ' und Vater von
vier Kindern . Vor etwa zwei Jahren ist ein Bruder von ihm
auch beim Fischen umgekommen.

— Käsediebstahl.  Dem Lebensmittelversorgungs¬
ausschuß sind von seinem Lager durch Einbruch 12 Rollen
Hartkäse gestohlen worden.

Nordenham . Eine neue Werft am oldenbur -
gischen Weserufer.  Wie dem Berl . Tagebl . gemeldet
wird , beabsichtigt ein unter Führung des Bankhauses S.
Bleichröder stehendes Konsortium , in Nordenham -Eins¬
warden eine Werft für den Seeschiffbau zu errichten . Es
soll eine Aktiengesellschaft mit fünf Millionen Mark Kapital
gebildet werden . Gegenwärtig werden Verhandlungen - mit
Ser Behörde geführt , um die nach der Bundesratsverordnung
vom 2. November 1917 erforderliche Genehmigung der Lan¬
deszentralbehörde zur Errichtung der Aktiengesellschaft zu er¬
halten . Die Butj . Ztg . schreibt dazu : Wie wir hierzu von
orientierter Seite erfahren , handelt es sich bei diesem Unter¬
nehmen um eine von unserem Mitbürger , Dir . Burmeister,
ins Leben gerufene Gründung.

— EineVeränderungin  der Besetzung des Amts¬
gerichts hat stattgefunden , die von allen denen , die bei dem
Gerichte zu tun haben , angenehm empfunden werden wird.
Für den zum Heeresdienst '- einberufenen Obevamtsrichrer
Bartels ist Oberamtsrichter Witthauer in Ahrensböck mit
der Vertretung beauftragt worden . Herr Witthauer hat
früher schon einmal beim Amtsgericht Butjadingen amtiert.

Oldenburg . Die Handelskammer  für das Her¬
zogtum Oldenburg wird am 24 . Januar eine Vollversamm¬
lung abhalten , in der u . a . Fragen über Uebergangswirt-
schaft nach Kuüegsende zur Beratung kommen.

— Landtagsersatzwahl.  Es werden Zweifel
ausgesprochen , ob die Ersatzwahl zum Landtag am 8. Februar
stattfinden kann , weil die Wählerlisten mindestens vier
Wochen vor der Wahl zur Einsicht ausliegsn müssen . Diese
Bestimmung des Wahlgesetzes ist noch nicht erfüllt worden.
Es wird also ein späterer Wahltermin festgesetzt weiröen
müssen . Denn der Landtag darf nicht dulden , daß eine solche
wichtige Bestimmung außer Acht gelassen wird . Bietet der
Landtag seine Hand dazu , indem er dis Nichterfüllung der
Bestimmung als nicht erheblich ansieht , Weil sie nach Lage
der Dinge ans das Wahlresultat keinen ersichtlichen Einfluß
ausübte , so ist in Fällen , wo es darauf ankommt , eine strenge
Handhabung kaum möglich , mindestens nicht gerecht.

— Neue Kandidatur.  Wie verlautet , wird sich
auch der Gymnasiallehrer Jansen um das Landtagsmandat
bewerben . Da Jansen tätiges Mitglied der Fortschritt¬
lichen Volkspartei ist , so dürfte er als offizieller Kandidat
dieser Partei anzusehen sein . Jansen war einst Mitglied
der Nationalsoziailen Partei und hat 1903 eifrig für dis
Wahl Naumanns gewirkt.

— Frauen in öffentlichen Aemtern.  Das
Gvoßh . Amt macht bekannt : Die Ehefrau des Gastwirts
H . Neumann in Hahn ist als öffentliche Wägerin in Hahn
bestellt worden.

— DieTheaterpreise  werden mit nächster Woche
auf folgende Sätze erhöht:

Kassenpreise Dutzendkartenpreis
einzeln 12 Karten

Fremdenloge . . . . 4,70 — —
Proszeniumsloge . . 4,70 3,60 43,20
Logen 1. Rang . . . 4,00 3,00 36,00
1. Patrkett . . . . . 4,00 3,00 36,00
2. Parkett . . . . . 3,00 2,40 28,80
Mittelplatz 2. Rang . 2,60 2,00 24,00
Logen 2. Rang . . . 2,00 1,60 19,20
Parterre . . . . . 2,00 1,60 19,20
Amphitheater . . . 1,10 0,90 10,80
Gallerie . . . . . 0,60 0,60 6,00

— Lebensmittelausgabe der Stabt Olden¬
burg . Es wird ausgegeben : Auf die Kaffee-Zusatzmittelkarte
Nr. 7 von Mittwoch den 16. bis Dienstag den 22. Januar Pfö.
Kaffee - Ersatz  zum Preise von 1,20,Mk. für das halbe Pfund;
auf die blaue Warenkarte Nr. 201 von Freitag den 18. bis Don¬
nerstag den 31. Januar in den nachstehendenGeschäften ^ P s d.
Rübensaft  oder ^ Pfund Sirup,  je nach Vorrat zum
Preise von 13 Pf . für das ^ Pfund . Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Verbraucher bei dieser Abgabe nicht so schnell ab¬
gefertigt werden können und daß daher die Frist auf 14 Tage gesetzt
ist. Es ist genügend Ware vorhanden, sodatz alle Karten eingelöst
werden können. Die Ware ist zu erhalten bei I . Wempe, Fvie-
densplatz, F. Kohl, Ziegelhofstr., I . Voh, Nadorster Str ., H. HelmS,
Nadorsterstr., H. Weser, Rosenstr., Konsumverein, Alexanderstr,
O. Heitmann, Heiligengeiststr., H. Eilers , Achternstr., W. Danck-
wardt, Damm , R. Hallerstede, Kl. Kirchenstr., A. Scheelje, Donner-
schweer Str ., H. Ellinghausen, Blumenstr ., Konsumverein, Knr-
-wickstr. ; auf die blaue Warenkarte Nr. 202 von Donnerstag den
17. bis Mittwoch den 23. Januar X PfnndGrietz  zum Preise
von 8 Pf . für das ^ Pfund ; auf die vom 1. bis 10. und 11. bis 20.
Januar lautenden Abschnitte der Eierkarte von Donnerstag den
17. vis Mittwoch den 23. Januar 2 Eier  zum Preise von 30 Pf
für das Stück (auf jeden Abschnittentfällt ein Ei) ; auf die braune
Warenznsatzkarte Nr. 5 von Mittwoch den 16. bis Dienstag den
22. Januar in den nachstehenden Geschäften 100 Gramm
Chokoladenpulver  zum Preise von 1 Mk. für 100 Gramm:
H. Eilers , Achternstr., L. Fischer, Knrwickstr., Kaisers Kaffee¬
geschäft, Markt, H- Lenzner, Lange Str ., M. Menke, Mein-ardus-
straße, A. Nielsen , Schüttingstr., Nordd. Choko-ladenhaus, Schnt-
tingstr., K. Pophanken, Heiligengeiststr., K. Retelsdorf, Lange Str -,
ThömS n. Garfs , Heiltgengeiststr., G. Tengelmann , Lange Str .,
Th. Messer, Elisenstr. ; auf die braune WarenzusatzkarteNr. 6 von
Mittwoch den 16. bis Dienstag den 22. Januar in den nack-stehen¬
den Geschäften 2 kleine Dosen kondensierte Milch
zum Preise von 1 Mk.: H. Blohm, Lindenstr., G. Borchers, Alex-
anderchaussec, Konsumverein, Nadorsterstr., W. Egberts , Ziegel-
hosstr., W. Griswatz, Haareneschstr., H. Hellwich, Lindenstr., F.
Hinrichs, Scheideweg, G. Holert, Haarensir., B. Jantzen, Markt,
E. Jaritz, Gaststr., I . Stillste , Heiligengeiststr., A. Thiele, Schützen¬
weg, G. Walljes , Alexanderstr., Fr. Wischhusen, Lange Str,

Delmenhorst . Eine K a n i n ch e n - A u s st e l l u n z, ver-
bunden mit Verlosung lebender Kaninchen , findet am morgigen
Sonntag in sämtlichen Räpmen der Harmonie , Stedingerstraße,
statt . Neben der Ausstellung erstklassiger Tiere sind auch Pelz-
fachen aller Art zur Schau gestellt . Ein Besuch der Ausstellung
kam: nur empfohlen werden.

— P e tro l e u m - K r i c g s - S P a rb r enner  sind
zum Preise von 15 Pf . für das Stück im Raihaufe , Zimmer 32,
erhältlich . Der Brenner kann auf jede Mcdizinflasche oder
andere kleine Flasche aufgesetzt werden .und ist sofort gebrauchs¬
fähig.

— Kundenlist  e. Sämtliche Haushaltungen haben sich
zur Kundenliste neu cmzume'lden unter Vorlegung der Lebens¬
mittelkarten spätestens am 12. d. M . Die Kleinhändler haben
die Listen sofort abzuschließen und die Endzahlen ihrer Kunden¬
liste spätestens am 14. d. M ., vormittags im Rathause unter
Benutzung des vorgeschrichenen Vordrucks mitzuteilen.

Vechta. Holzverkäufe.  Auf zwei Abtricbsftächen in
HollwÄe und in Kirchhofe ! werden größere Mengen Bau -,
Werk -, Stellmacher - und Brennholz verkauft . Es sind schwere
Eichenblöcke darunter , Kiefernholz für Tischler , Amfalls
Buchenholz . Auskunft erteilt der Förster Andersen in Herren¬
holz, auch wird das Holz am Sonntag den 13. Januar , 2 Uhr
nachmittags , und am Vsrkaufstnge , 8 Uhr vormittags , vom
Forsthause in Herrenholz aus vorgezeigt.

Am» M« err Welt.
Im Kampf mit einem Wilddieb erlitt der Gendarmerie-

Wachtmeister Strobel in Tremnitz bei Elstmwerda in
Sachsen schwere Verletzungen . Der Wilddieb , eilt Maurer
Brand , ist im Kampfe erschossen worden.

Tsehts * de «? Hekrrd « .
A » Roman aus unserer Zeit von Clara Viebig,

Me Rechte, besonders das der Uebersetzung, Vorbehalten.
Amerikanisches Copyright 1917 bh Egon Fleische! L Co., Berlin.
^ - (Nachdruck verboten.)

-r. War gesäubert , die Engländer abgezogen von den
Dardanellen ; die türkischen Verbündeten hatten

sich tapfer gewehrst unter großen Verlusten hatten die Feinde
Mi emichrffen müssen, es war ruhig geworden da, Stille des
Todes , was der Halbmond nicht erwürgte , das hatten dis
»Seuchen erwürgt . Die Geschütze schwiegen, nur Aasgeier krächz¬
ten am verlassenen Strand . Und im Westen war es auch
ruhig : nur kleine Artillerie - und Minenkämpfe , hier einmal ein
Grabenstück gewonnen , dort eins wieder verloren : das ging so
hm und her wie Ebbe und Flut . Auf dem östlichen Kriegs-
schauplatz m Galizien und an der Bessaräbischen Grenze waren
die Russen überall abgeichlagen , mehr als zweitausend ihrer
Leichen lagen letzthin vor der Front . Die Russen hatten freilich
Menschen , Menschen ohne Zahl ; Heuschreckenschwärmen gleich,
die die Luft verdunkeln , kamen ihrer immer neue und neue.
Ein .entscheidender Sieg konnte auch da nicht sein. In Wol¬
hynien , am Dnjestr und bei Czartorisk — wer konnte die Mimen
all ? behalten — überall das gleiche. An der Tiroler Front,
zwischen den Bergen , starrend von Eis und Schnee , legte der
Winter den Krieg lahm ; ab und zu einmal im Görzischen oder
unten am Gärdasee ein Geschützgeknafter der -Italiener . Nur in
Montenegro ging es lebhafter zu. Da stürmten die kaiserlich-
königlichen Truppen gegen den winterlichen Karst . Der Lovcen,
der, stark befestigt , die vom Meer schier unüberwindbar schei¬
nende, steil ansteigende Mauer des Gebirges krönt , war ge¬
nommen — sollte es am Ende schon für Cetinje läuten?

Auf der Redaktion der Ortszeitung und beim Telephonamt
fragte man neugierig und nervös geworden an.

Es läutete nur wegen einer Hoheit . Und doch bedeutete
euch die einen Sieg , einen raschen sogar. Auch der Vater Bert-
holdi hatte nachgegeben. Vernunstgründe wurden sa nicht ge¬

hört zu dieser Zeit , stürmischer denn je begehrte die Jugend ihr
Recht. Es war ihm schwer geworden , der übereilten Verbin¬
dung seines Jüngsten zuzustimmen , wenn er dis Leidenschaft
des Jungen für das hübsche Mädchen auch Wohl begriff , und
daß der sich nicht mit einer Vertröstung aufs Ungewisse beruhi¬
gen lassen wollte . Wer konnte sagen : nach dem Krieg ? ! —

Das junge Paar jäh heut keine heiteren Gesichter um sich.
Frau von Löhberg war gekommen , noch in tiefer Trauer um
ihren Mann , und in Sorge um ihren Nettesten , dessen Zustand
nach der letzten, nicht von ihm selber , sondern durch die Pflegs¬
schwester geschriebenen Karte , bedenklich war . Sie wollte ja so
gern ihre Tochter freudig beglückwünschen , aber die sie völlig
unvorbereitet treffende Nachricht dieser Kriegstrauung und dis
überhetzte Reise waren ihren Nerven zuviel geworden . Sie , die
ihrem Gatten in gefaßtem Schweigen die Augen zugsdrückt
hatte , weinte jetzt laut : auch das noch! Sie hatte es verlernt,
sich zu freuen . Und war es denn so zum Freuen ? Annemaries
materielle Zukunft war freilich gesichert, der Kampf um die
Existenz würde nicht an sie herantretm — aber wenn der junge
Ehemann fiel oder zum Krüppel wurde ? „Hast du das auch
bedacht?" fragte sie weinend ihre Tochter , als die ihr lachend um
den Hals siel. Frau von Loßberg hatte in der großen rheini¬
schen Garnison zu viele junge Witwen gesehen.

Das sollte ein Glückwunsch sein ? ! Doch der Braut Augen
trübten sich nicht. Sie wunderte sich nur einen Augenblick,
hatte sie doch gedacht, die Mutter müsse sich jubelnd freuen mit
ihr . Es nahm ihr nichts von dem Glücksgsfühl , das ihre Seele
füllte wie einen überschäumenden Becher. Mit leiser Nachsicht
streichelte sie die welkgewordene Wange . „Du bist so zaghaft,
du warst doch sonst nicht so. Ich verstehe dich gar nicht. Natür¬
lich haben wir an alles gedacht. Wir haben auch alles besprochen,
Rudolf und ich. Man ist doch alt genug , man weiß doch, was
man tut . Und , Mutter — " ihre strahlende Miene wurde nur
für einen Augenblick ernsthafter — „mag nun kommen, mas da
will ! Und wenn es denn sein müßte , ich will lieber seine
Witlvs sein, als nicht seine Frau wer - " Die -Hand der
Mutter legte sich ihr rasch auf den Mund.

Es war gut , daß die beiden jüngsten Loßbergs aus dem
Kadettenkorps mit zur Hochzeit hatten reisen dürfen . Egon und
Ewald kamen sich sehr wichtig vor , sie reckten sich m ihrer Uni¬
form . Der Krieg würde hoffentlich so lange dauern , daß sie

auch noch mit herauskamen . Annemarie hatte die Brüder seit
dem Tode des Vaters nicht gesehen , und damals war alles "so
traurig gewesen . Jetzt aber neckte sie sich mit ihnen , lachte und
NM ansgelassen.

„Du mußt nicht so oft den Kopf schütteln, " sagte Bertholdi
heimlich zu seiner Frau . Sie drückte ihm die Hand : er hatte
recht, sie aufmerksam zu machen, sie hatte von ihrem Kops¬
schütteln gar nichts gewußt . Dachte denn diese Braut gar nicht
daran , lvas ihr bevorstand ? Ein kurzes Glück, acht Tage noch,
dann war auch der Nachurlaub zu Ende — und dann ein langes,
langes Warten . Ein gespanntes Lauern auf jede Post , ein
qualvolles Bangen , ein beständiges Zittern vor dem. furchtbarsten
Schlag . Rudolf hatte recht, sie mußte wirklich zu alt sein, um
die Empfindungen zu verstehen , die jene Jugend blind und taub
machte. Verstohlen suchte sie tvisder die Hand ihres Mannes.
Wie gut , daß ec da war ! Sie selber kam sich vor wie sine Un¬
glücksprophetin mit ihren trüben Ahnungen , mit Mühe nur
zeigte sie eine freundliche Gelassenheit . Innerlich rang sie noch
immer mit sich: oh wäre dieses Mädchen doch nie ins Haus ge¬
kommen ! Ihre Vorliebe für Annemarie war ganz geschwunden.

„Du bist eifersüchtig, " sagte ihr Mann . „Mehr als alle
Zukunftssorgen quält es dich, daß du die Liebe deines Sohnes
nun teilen mußt ."

Sie senkte den Kopf : war es denn nicht auch schwer? Nie,
nie hätte sie ohne weiteren Kampf eingewilligt , wäre nicht das
dunkle Bild der Krüger wie ein mahnender Schatten auf ihren
Weg gefallen.

Als sie zur Kirche fuhren , fing es an zu regnen . Es
regnete der Braut in den Kranz , das bedeutet Glück. Warum
sollte die auch nicht Glück haben , reich, schön, jung ? Die Neu¬
gierigen , die sich in großer Zahl vor der Kirche angesammelt
hatten , waren begeistert . Beifälliges Gemurmel begrüßte die
schöne Braut beim Aussteigen . Was die sein war ! In weißer
Seide , mit einem Schleier , der in vielen duftigen Falten von
dem runden Myrtenkranz nieder 'hing , sie ganz umhüllend . Und
sie war nicht blaß , wie meist die Bräute , sie Halle ein Gesicht wie
eine Rose. Und wie schneidig er aussah ! Freilich noch ein
bißchen sehr jung.

„Det sibt sich mit jedem Dag, " jagte eine Alte.
(Fortsetzung folgt.)
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Mr.tzru-u«dZtrohlieferung.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung
vom 31 Juli 1S1L, betreffend die Erklärung
deS Kriegszustandes , des Artikels 68 der
Reichsverfaffung , der ZK4 und » des preußi¬
schen Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 18SL in der Fassung des Ge
zetzes vom 11. Dezember ISIS bestimme ich
ün Jutereffe der öffentliche« Sicherheit.

8 i
Alle Personen , die zur Ablieferung von

Heu und Stroh anfgefordert werden , um den
Bedarf des Heeres und der Marine zu

! decken, und die in,staube find, der Aufforde¬
rung Folge zu leiste», haben das angeforderte
Heu «ud Stroh unverz »,glich abznlieferu.

8 s.
Wer den Vorschriften des A 1 znwider-

haudelt oder z« dessen Neberiretnng aufforder>
oder aureizt , wird , sofern nicht »ach den all
gemeine » Strafgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist , mit Gefängnis bis zn einem
Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände
Vorhände»», so kann ans Hast oder ans Geld
llrase bis zu 1SVS Mark erkannt werde » .

8 »
Diese Verordn,rng tritt mit dem Tage

ihrer Verkündung in Kraft . ssmo
Wilhelmshaven, den 8. Januar 1918.

Der zeftnngskommandaiit.

Bekanntmachung.
Die nächste

BkMrteii-AiiWbe
findet am

MlM . Kn1«. M.
nachmittags von S bis 5 Uhr . ( Schule Reu¬

ende von 2 bis 4 Uhr ) ,
in sämtlichen evangelischen Volksschulen statt . Mit
den Brotkarten werden die Lebensmittel -, Reichs-
steisch. und Seifenkarten ausgegeben . Wir machen
besonders darauf aufmerksam , daß jeder verpflich¬
tet ist, di « Karten nur in der Schule seiues Wohn¬
bezirks zu holen und daß für eine nachträgliche
Abfertigung eine Gebühr von LS Pfennig zu zahlen
ist. Wer zur Ausgabe in den Schulen nicht selbst
ko,» men kann , darf jemand schicke»», aber keine
Kinder unter 10 Jahren.

Die Karten sind sofort nach Empfang in
de»» betreff. Schulen nachznzählen, da Nach-
forderunge « nicht anerkannt werden.

Bost « Brotkarten erhalten anch die Kinder vom
A. Lebensjahre ab . Eine Lebensmittelkarte und
eine Seisenkarte erhält jede Person , auch Kinder
im 1. Lebensjahre.

Stüstringen , den 11. Januar 1918. j5S32

_Kriegsversorgmrgsanrt.
Bekanntmachung.

Es werden ausgegeben auf Lebensmittelkarte Nr . 8, am
Donnerstag, - dem 17 d. Mts .,

M gr Graupen,
Nr . 9, am Freitag , dem 18. d. Mts .,'/- Pfund Marmelade.

Rüstringen den IS. Januar 1A18.
Kriegsversorgmrasamt.

Bekanntmachung.
Die Handel - -und Gewerbetreibenden im Amts-

verbandZbezirke Jever werden anfgefordert , die in ihrem
Gewahrsam befindlichen Mengen an Kaffee -Erscch-
Mitteln unter Angabe des Einstandspreises dem Amts-
Vorstande bis zum 39. dieses Monats schriftlich an»Anzeigen.

Nichtbefolgung dieser Anordnung zieht Bestrafung
nach den Reichsgesetzen über die VersoraungSregelung
nach sich.

Jever,  den 11. Januar 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever,

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Vielfache Beobachtungen über rücksichtslose und rohe

Behandlung der Zugpferde durch Ueberanstrengung und
Mißhandlung lassen es angezeigt erscheinen, vor der¬
artigen Ausschreitungen im Interesse der möglichsten
Schonung des verbliebenen , zum Teil geschwächten
Pferdematerials dringend zu warnen.

Auch die Bevölkerung wird ersucht, rücksichtsloser Be¬
handlung der Zugtiere überall entgegrnzutreten und be¬
züglich« Ausschreitungen zur Anzeige zu bringen.

Jever,  den 4. Januar 1918.
GroWerzosliches AM Jever.

Bekanntmachung.
Der Amtsvorstand nimmt Veranlassung , erneut au'

seine Bekanntmachung vom 12. September vorigen Jahres
hinzuweisen , nach der binnen 3 Tagen nach jedesmaligem
Ausdrusch das Druschergebnis schriftlich oder mündlich
beim Gsmeindevorstand (Stadtmagistrat ) anzumelben ist.

Den Dreschmaschinenbesitzern wird die Verfügung des
Amtsvorstandes vom 5. September vorigen Jcchves in Er¬
innerung gebracht, nach der die Maschinenführer für alle
Betriebe , in denen Maschrnendrusch stattfindet , dem be¬
treffenden Gemeinde -Vorstand (Stadtmagistrat ) eine Mit¬
teilung über das Druschergebnis auf vorgeschriobenem
Formular zu machen haben.

Jever,  den 8. Januar 1918,
AmLsvorstanddes Amtsverbandes Jever,

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß nach der Bundes

ratsverovdnung über den Verkehr mit Zucker vom 17.
Oktober 1917 die Verwendung von Zuckerrüben für die
Herstellung von Rübensaft für eigene Wirtschaft des
Rüben bauenden Landwirts der Genehmigung des Vor¬
sitzenden des AmtsvorstandeS bedarf.

Jever,  den 4. Januar 1818.
Der Vorsitzende

des Amtsvorstandes des Amtsverbandes Jever,
gez. Mücke.

AniMe ' .
Gutscheine auf verschiedene

Fnttevinitter
werden am Montag , den
14. d. M ., für Eversten von
3 bis 4 Uhr und für Eoer-
' ten II a von 4 bis 6 Uhr
in Schmalriedes Wirtshaus
ausgegeben . sS904

IieVkkteilltWkonilnMörl.

WM mH Mn
auf der Eisenbahnwerkstätte
Lingen a. d, Ems beschäftigt,
sucht Austausch nach Whaven

Zu erfragen bei Mentzel,
Peterstraße 76. s59L0

,( ' ' 4«
in Neuengvo - eu

preiswert zu verkaufen.
Besonders günstige
Kaufgelegenheit ! :::

Auktion. Witte
Marklstr . 63,1.

Os I»
auch Jungtiere (belg. Riesen,
blaue Wiener , Silber , Henue-
lin u.a .)zu verkaufen . Gro¬
ßer Bestand , daher reiche
Answahl . Transportkiste
als Zucht- und Mostitällche»
geeignet, wird billigst »nit-
geliefert . Preisliste gegen
19 Pfg . Rückporto. s5828
Kleintierzucht Reidl 's Hof
Niederwartha Bez. Dresden.

WAS

Bringe meinen

-in empfehlende Erinnerung
Wochenkarte Mittag 6.50
Wochenkarte Abend 8.60 ^

I( . pukstrks
Ecke Göker- und Knorrstraße

Herrschaftliches
Wohnhaus

mit über 8 Proz . Ver¬
zinsung auf preußischem >
Gebiet in nächster Nähe!
des neuen Bahnhofs
preiswert b. festen Hypo¬
theken zu verkaufen (5809

!Auktion. Mitte
Marktstr . SS. I.

V- le
Schäfer«

, Hunde
Rüde », Hündinnen u.Welpen

scharfe Wächter
! kaufen Sie preiswert u. sach¬

gemäß vom

MMm WWund'
! Zwinger Reitzlr Hol
Niederwartha , Bez. Dresden,

i ! Preisliste geg. 20 -ZRückporto

KW

Mittlere
Villa»

mit über 3900 gm groß
Obst- und Ziergarten
preiswert unter günstig
Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres durch
Auktion. Witte

Marktstr . 63. 1.

In verkaufen
ei«Wohnhaus
mit 4 Wohnungen in Neuen¬
groden . Auskunft durch
Tönjes , Holtermcmnstr . 23.1

Zahle HWe PM
für neue u . gebrauchte Möbel
sowie ganze Hausstände.

kösk . isiMök . WWM ..
Querstr . 12, Ecke Kieler Str.

MS R.
auf erste oder sichere>
zweite Hypothek sofort
zu verleihen . jS919 §
Aukt. ter Beeu
Wilheimsh . Straße 23,1.

Erteile Unterricht in

Mandoline.

KOMM
mit der Nationalregister¬
kasse vertraut , z. 1. Febr.

« ,
cv

^ » §

II . Margoiüser Sr To.
Marktstraße.

AU - ruurK - etz - «,
oder Halbtagsmädchen zu
sofort oder später gesucht.
Frau von Kienitz, Ma »ktstr.17.

Gewandte

Vevkärtfortrir
sucht 5889

ZAwilöwitz. Nemktr.

IKchrliiiß gchcht!
Sohn achtbarer Eltern mit

guter Schulbildung kann zum
1. April 1918 in unsere Wein¬
großhandlung fürKontorund
Lager als Lehrling eintreten.

Gsdv . Shell « ««,
Lilienburgstraße 48.

KliNttN, Rüsiringen II, _  ^
Gökeistr . 138, IV . Haltestelle 88A » U « n» » » Ss
d. Straßenbahn Hegelstraße. ^ ^ ,zum Besuch von Kolonial -,

Material -, Drogen -, Haus-
haltuugsgeschäfts , Waren¬
häuser ujw . sof ges., ev. auch
nebenbei , ä . Lotiig , Dessau.

an 8—4 junge Leute zu ver¬
mieten. Cevichtstraß « SS»

WnNtzischk iNmiml!
Riederlaffungen t« Oldenburg , Birkenfeld , Brake , Burg a . F ., Bnrgdarnm.

Cloppenburg , Eutin , Jever , Ouakenbrsick , Varel , Vechta,
Vegesack , Westerstede und Wilhelmshaven.

Ausweis «»sm SI.DezeiirheVlyI ?.
Aktiva.

Kassenbestand . . . .
Wechsel.
Effekten.
KurzfristigeGuthaben bei

Banken . .
Darlehen an öffentliche

Verbände.
Konto -Korrent -Debitoren
Bankgebäude und Sases-

Anlagen.
Nicht eingeforderte 60 °/,

des Aktien-Kapitals .
Diverse.

657 249,17
50754 63168

1966652 79

16 750 744,52

27 239 171.37
28 997 003.64

875 000.-

1890000 .-
I 501 575.40

130 542 028.57

Passiva.
Aktien-Kapital . . . . . . 3000 000.—
Reservefonds . . . . . . .  814024 .58
Einlagen:
Regierungsgelder

und Guthaben
'öffeutl . Kassen 13 498 957.76

Einlagen von
Privaten . . 76 267 421.69

Einlagen a.Scheck-
Konto . . . 14 788 450.35  104 554 829 80

Konto -Korrent -Kreditoren . . 16 646 296.43
Diverse . 5 526 877.76

^ 130 542 028.57

Gldenbuvgifshe Lttudesluruk
Merkel. tom Di eck. 5912

Stö-t. "" ' ' Mrkgkl.
Oldeoogestratze12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich
Oktober von morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von
nachmittags 3 bis abends 8 Uhr, in den Monaten November
bis einschließlich März von morgens 8 bis mittags 1 Uhr
und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an jedem Sonn¬
abend bis 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vormittags
11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder sind für Damen  jeden Montag
und Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für
Herren  geöffnet . Sonnabend nachmittags werden keine
Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer ReiuigUNgsdLderu alle
medizinischen Bäder.

Wannenbäder kosten SO Pfennig . 2 Kinder unter
14 Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad
benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt
zu haben . j940

»r
«Leute » 5728

»

Am 16. Jannar
Änderungen ein:

Zug Nr . 4.
Varel . . .
Tangastermoor.
Ellenserdamm.
Sande . . .
Marieusiel . .
Rüit ' ingen . .
Wilhelmshaven

1918 treten folgende

Zug Nr

Fahrplai ?*

Jever . .
Siebethshaus
Heidmühle .
Ostiem . .
Sauderbusch
Saude

71.
. ab 8,1». ..
- .. S,-«
- » S,»2- .. 5L

an 5,
weiter 5,2? wie bisher.

ab 5,2°
.. 5.1?
- 5.2?
„ 6,°r
" 6.W
.. 6.17
an 6,21

Zug Ne . St«
Wilhelmshaven , ab 12 ,io
Rüitriugen . . „ 12,1«
Mariensiel . . „ 12,2«
Sande . . . . an 12,M
werter 12.«° wie bisher.

Oldenburg , den 9. Januar 1918. (8929
Grotzh. Eisenbahndirektiori.

Ausfall von Zügen
Vom 14. Januar 1918 an fallen die Werktagspersouen-

§sige Nr . 22 (von Bremen 10,22 vormittags nach Wilhelms
haven) und Nr . 29 (von Wilhelmshaven 3,43 nachmittags
nach Bremen ) vorübergehend aus.

Oldenburg , den 10. Januar 1918. sS928
Grotzh. ELsettbahndirektiorr.

IlWMlSliMWiMsii
listsrt Luvkäruoksksi ?aul tlug L 60.

Vollständige Ausbildung auf der Schreib¬
maschine erforderlich. Persönliche Vorstellung

mit selbstgeschriebenem Lebenslauf.
PosVirrnt « Aters «*; ) «« - Vevrvsltrrng.

Peterftraß « S . (5903

. . gVOllDMSI'MMSj-Hi
VlUrvlur Lsrir-Imrum

T'sI.öOI. Vo!tüustzrl»»näst.3.
^ickarä

l,ebiNÄNN
tzi»m»rNr»t .l «, Loks NiUI«r »t.
Lltssts » 8 «««d »kt <1. vnmolls

»m rist »».

neW.knke
LM«»durS,tr . 6 r »r. 74»

LoZoniaLvarv», vroxsu,
k'srdsu , Vordauäslokts,viearr . ÄSvrsLt. a. l 'RdRks

».Ä.^ ßSsg .HSMl -zü '.Z.Z
SLauutLlLlUL. uuä Kloäsvarsu
LUllxLt« vsruxs ^usUs kür

lfntsrrisür'sues u. -Xonk.

ßnSv»d»>» k . » sono«
losMössK Fisisüü gsskr.ri

lok - UIvki ' « » »
SLMSUÜLUMUUS

LünstUoüs vüussmirtsl
>Oärtasrrsoüs LsärirksarkiLSi . !

mit seiner erstklassigen
Operetten -Gesellschaft

Heute Sonntag

2Milelll>WIl2
Nachm. 3'/r Uhr
u . Abends 8 Uhr

In beiden Vorstellungen

N Wut Zeit::
sche Zeit!!

Singspiel in 4 Bildern
von vr . Decker.

Musik von W . Koetze.

Rriegs- und
Volksküchen.

Sonntag den 13. Januar
sind geöffnet die Küchen

Markthalle,
Börsenftratze,
Ulmenstriche,
Bisinarckstratze.

MM
Enger -Burlesken.

Heute unv folgende
Tage»

Wenn Männer
schwindet»!

5810Hierauf

Gin moderner
Einbrecher!

Große Sensat .-Komödie

Sonntag 3 .18 Uhrr

3m Me - er Zwerge

Mellumstraß ««.Ulmenstraße
Kaiserstr ., Friederikenstr.

Bremer Str ., Bismarckstraße.
Börsen str. , Markthalle Bant.

- L . 8 . s

s ösntül ötikLSkNilsn . 8- .. «
DLZIiok von 4 Hör »o : 8

i 1S»M-I(v»r«lt.z
« »
« » » » » > » » , » » » » » » » »

Mtrsgeii mckm
von einem Kriegsrkinde auf
dem Wege Müllerstr .—Zede»
liusjtr .—Mühlenweg - Stär-
tebekerftr . 20 b. Gegen Be¬
lohnung daselbst abzngeben-
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